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1. KORRUPTIONSVERDACHT – WAS 

NUN? 
 
Korruption, verstanden als Missbrauch von anvertrauter Macht zum privaten Nutzen oder Vorteil, ge-
fährdet zunehmend die soziale und demokratische Ordnung unserer Gesellschaft. Sie unterhöhlt die 
Prinzipien der Gleichheit vor dem Gesetz und des fairen Wettbewerbs in einer sozialen Marktwirt-
schaft. Die materiellen Schäden, die der Allgemeinheit durch Korruption zugefügt werden, sind im-
mens; doch nicht minder schlimm und in seiner Tragweite kaum abzuschätzen ist der Vertrauensver-
lust in die Integrität und die Funktionalität des Staates, seiner Repräsentanten und der Wirtschaft. 
Das ganze rechtstaatliche Gefüge droht, seine Glaubwürdigkeit zu verlieren. 

 

Korruption ist der Missbrauch von anvertrauter Macht zum privaten Vorteil 

 

Korruption spielt sich hauptsächlich im Verborgenen, in nach außen abgeschotteten Bereichen ab. 
Dabei verbindet Korrumpierende und Korrumpierte ein gemeinsames Geheimhaltungsinteresse, 
denn beide sind Täterinnen oder Täter. Korruption zieht vor allem die Allgemeinheit in Mitleidenschaft; 
unmittelbare, personifizierbare Opfer lassen sich schwerer benennen als bei anderen Delikten. In 
dieser konspirativen Beziehung ist eine enorm hohe Dunkelziffer begründet: Nur ein Bruchteil der 
Korruptionskriminalität kommt ans Tageslicht, die meisten Täterinnen und Täter können sich erfolg-
reich der strafrechtlichen Verfolgung entziehen.  

Da potentielle Zeuginnen und Zeugen in der Regel aus demselben Organisationsumfeld kommen, 
trauen sie sich häufig nicht, ihr Wissen über korruptive Praktiken preiszugeben. Oftmals müssen sie 
Repressalien von Seiten ihrer Kolleginnen und Kollegen oder gar von Seiten der Geschäfts- oder 
Behördenleitung erwarten. Und doch sind die Strafverfolgungsbehörden und die Medien auf Hinweise 
aufrechter und couragierter Bürgerinnen und Bürger angewiesen. Ohne Informantinnen und Infor-
manten, die aus weitgehend abgeschotteten Gesellschaftsbereichen heraus Hinweise auf Korrupti-
onssachverhalte geben, blieben noch mehr dieser Delikte unaufgeklärt. 

  

Transparency Deutschland verfügt nicht über die personellen und finanziellen Ressourcen, 
um Hinweisgebenden direkte Unterstützung zukommen zu lassen.  

Der Grundsatz von Transparency ist es, strukturelle Arbeit zu leisten, also grundsätzlich Auf-
klärung zu betreiben und die rechtlichen und politischen Gegebenheiten zu beeinflussen. 
Wir versuchen, die Öffentlichkeit für die Problematik der Korruption zu sensibilisieren und 

Strukturen zu schaffen, die Korruption verhindern oder zumindest eindämmen.  

In konkreten Fällen können wir leider nicht tätig werden. 
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2. WAS IST WHISTLEBLOWING? 
 
Da es im föderalen Aufbau der Bundesrepublik nicht immer einfach ist, einen Ansprechpartner für 
berechtigte Anliegen zu finden, möchten wir jenen, die einen konkreten Korruptionsverdacht hegen 
und nicht wissen, an wen sie sich damit wenden sollen, und jenen, die vielleicht selbst in ein korrup-
tives Geflecht hineingeraten sind und nach einem Ausweg suchen, einige Hinweise an die Hand ge-
ben. Zunächst sollen potentielle Informantinnen und Informanten ermutigt werden, in ihrem Wirkungs-
kreis nach Möglichkeiten zu suchen, den Verdacht organisationsintern zu äußern. Für den Fall, dass 
man mit diesem Vorgehen nicht weiterkommt oder sich von Anfang an keinen Erfolg davon verspricht, 
sollen mögliche Anlaufstellen bei den Strafverfolgungsbehörden benannt werden. Weil Zeuginnen 
und Zeugen von Korruptionsdelikten meist aus dem beruflichen Nahfeld der Täterinnen und Täter 
kommen, soll dann die Möglichkeit einer anonymen Meldung angesprochen werden. Für jene, die 
sich intensiver mit dem Thema Korruption auseinandersetzen möchten, soll abschließend auf ein 
paar Veröffentlichungen und Websites hingewiesen werden. 

Bürgerinnen und Bürger, die in ihrem unmittelbaren beruflichen Nahfeld – etwa in ihrem Unternehmen 
oder in ihrer Behörde – Kenntnisse über korruptive Praktiken erlangen, empfinden dies häufig als 
Bürde: Auf der einen Seite drängt es sie, den Vorfall an Stellen zu melden, die solche Verfehlungen 
ahnden; auf der anderen Seite befürchten sie Repressalien von Seiten der Kolleginnen und Kollegen 
oder von Vorgesetzten. Sie sehen sich oftmals der Gefahr ausgesetzt, ihre Anstellung zu verlieren 
oder andere negative Sanktionen in Kauf nehmen zu müssen. Häufiger als in Staaten wie Schweden 
oder Großbritannien, wo eine umfassende Gesetzgebung zum Schutz von Hinweisgebenden greift, 
haftet ihnen in Deutschland das Phlegma des „Nestbeschmutzenden“ an.  

Dieses Phänomen ist nicht auf Korruptionssachverhalte begrenzt. Der Vorgang, Missstände in Unter-
nehmen, in der Verwaltung oder in der Politik publik zu machen, wird mit dem weit gefassten Begriff 
des Whistleblowings bezeichnet. Dieser entstammt dem angelsächsischen Sprachraum und hat bis 
heute keine exakte Entsprechung im Deutschen gefunden. Wörtlich kann man ihn mit „die Pfeife bla-
sen“ übersetzen; im übertragenen Sinn könnte man von „Alarm schlagen“ sprechen. Eine Whistleblo-
werin oder ein Whistleblower ist jemand, der aus seinem eigenen politischen, behördlichen oder wirt-
schaftlichen Umfeld heraus Missstände bekannt macht: kriminelle Machenschaften, gravierende 
Fehlentwicklungen, nicht hinnehmbare Gefahren für Menschen und für die Umwelt.  

Whistleblowing ist als ein Akt von Zivilcourage, als uneigennütziges Handeln zum Wohle der Allge-
meinheit zu verstehen. Jemand, der aus dem subjektiven Gefühl heraus, ungerecht behandelt worden 
zu sein (etwa aus Enttäuschung, weil man bei der Beförderung übergangen worden ist, oder aus Wut, 
weil man bei einer Auftragsvergabe nicht den Zuschlag bekommen hat), Mitarbeitende oder Konkur-
renten irgendwelcher Verfehlungen bezichtigt, für die man keinerlei Anhaltspunkte hat, ist keine 
Whistleblowerin bzw. kein Whistleblower.  

Pro Whistleblowing Contra Whistleblowing 

+ Auf Missstände hinweisen um Änderungen  

   anzustoßen 

+ Uneigennütziges Handeln zum Wohle der   

   Allgemeinheit  

- Es gibt keine Garantie dafür, dass sich (zeit-
nah) etwas ändert 

- Whistleblower haftet oftmals das Stigma ei-
nes „Verräters“ an und müssen eventuell ne-
gative persönliche Konsequenzen ertragen 
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3. ANSPRECHPARTNER INNERHALB 

DER EIGENEN ORGANISATION 
 
Im Rahmen dieser kurzen Ausführung können nicht alle Aspekte des Whistleblowings erläutert wer-
den.  

Es gibt jedoch einen Aspekt, der erwähnt werden soll, weil er für die Suche nach geeigneten An-
sprechpartnern relevant ist: Man unterscheidet zwischen internem und externem Whistleblowing.  

Internes Whistleblowing liegt dann vor, wenn jemand auf dem üblichen Dienstweg nicht mehr weiter-
kommt, weil er seinen Verdacht nicht seiner oder seinem unmittelbaren Vorgesetzten anvertrauen 
möchte oder weil er von dieser Instanz nicht ernst genommen wird, und sich entschließt, eine oder 
mehrere Hierarchieebenen zu überspringen. Die Meldung bleibt innerhalb der Organisation. Externes 
Whistleblowing bezeichnet den Versuch, sich mit seinem Wissen um Missstände an externe Stellen 
zu wenden: etwa an Berufsverbände, an Gewerkschaften, an die Medien oder an die Strafverfol-
gungsbehörden. Eine schematische Darstellung von möglichen Wegen, einen Hinweis intern oder 
extern zu platzieren findet sich in der Abbildung auf der nächsten Seite. 

Viele Expertinnen und Experten empfehlen, in dieser Reihenfolge vorzugehen und zunächst einmal 
zu versuchen, den Hinweis intern zu platzieren, bevor man damit selbst an die Strafverfolgungsbe-
hörden oder an die breite Öffentlichkeit geht. Gründe dafür bietet unter anderem das deutsche Ar-
beitsrecht (Stichworte: Dienstgeheimnis, Verschwiegenheitsklauseln etc.). In vielen Fällen lohnt es 
sich, die Struktur der eigenen Organisation daraufhin zu untersuchen, ob es Anlaufstellen für Mitar-
beitende gibt, die eine Art Kommunikations-Bypass darstellen, also Möglichkeiten, sich jenseits des 
Dienstweges an eine organisationsinterne Stelle zu wenden. Viele Bundesländer, Landkreise, Städte 
und Gemeinden haben Antikorruptionsbeauftragte und/oder Innenrevisionen für die ganze Verwal-
tung installiert oder diese Aufgabe Einzelpersonen in den jeweiligen Geschäftsbereichen übertragen. 
Deren Aufgabenprofil erstreckt sich in der Regel von der Korruptionsprävention bis hin zur Entgegen-
nahme konkreter Hinweise. Häufig genügt ein Blick auf das Organigramm der Behörde, um eine kon-
krete Anlaufstelle zu finden. Andernfalls hilft vielleicht ein Blick auf die Website oder eine telefonische 
Nachfrage bei der Personalabteilung. 

Ähnliches gilt für die Privatwirtschaft: Viele Unternehmen haben – freiwillig oder unter dem Druck von 
nationalen und internationalen Gesetzen – Anlaufstellen für Mitarbeitende eingerichtet, bei denen 
diese einen Verdacht auf Korruption melden können. Dabei lässt sich die Privatwirtschaft sehr unter-
schiedliche Namen und Aufgabenzuschnitte einfallen: Mögliche Anlaufstellen wären zum Beispiel 
eine „Compliance-Abteilung“, ein „Ethics Officer“ oder ein „Business Practices Office“. 
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Die Institutionalisierung solcher Einrichtungen in den Verwaltungen und Unternehmen fällt recht un-
terschiedlich aus: Einige belassen es dabei, eine Ansprechpartnerin oder einen Ansprechpartner zu 
benennen, den man nur auf dem 
normalen Weg erreichen kann; an-
dere schalten eine Telefonhotline, 
bei der man einen Korruptionsver-
dacht melden kann, ohne seine 
Identität preisgeben zu müssen; 
wieder andere haben externe An-
laufstellen wie Ombudsleute oder 
eine Vertrauensanwältin bzw. ei-
nen Vertrauensanwalt geschaffen; 
manche leisten sich sogar eine in-
ternetgestützte Kommunikations-
plattform, die Hinweisgebenden ein 
Höchstmaß an Anonymität garan-
tieren soll. In vielen Fällen unterste-
hen diese Einrichtungen unmittel-
bar der Behördenleitung oder der 
Unternehmensführung. 

Bevor man sich entschließt, sein 
Wissen über Unregelmäßigkeiten 
an Stellen außerhalb der eigenen 
Organisation heranzutragen, sollte 
man also überprüfen, ob es eine in-
stitutionalisierte Kommunikations-
möglichkeit gibt, die es Hinweisge-
benden erlaubt, organisationsin-
tern Hierarchieebenen zu über-
springen und ohne Einhaltung des 
Dienstweges eine Meldung zu ma-
chen. Dafür gibt es gewichtige 
Gründe: Zum einen gibt es beim 
externen Whistleblowing rechtliche 
Fallstricke: Bei jedem Schritt muss 
man dreimal überlegen, ob dieser 
eine Angriffsfläche für Schadener-
satz- oder Unterlassungsklagen bietet. Zudem verstößt man beim Verraten von Interna meist gegen 
seinen Dienst- oder Arbeitsvertrag, was einen letztendlich den Arbeitsplatz kosten kann. Das genaue 
Vorgehen sollte jedoch genau überlegt sein, denn eventuelle Anonymitäts- oder Vertraulichkeitszu-
sagen müssen nicht immer rechtsverbindlich sein. Vielleicht hilft es, vorher einen Rechtsanwalt zu 
kontaktieren oder sogar über den Anwalt mit den jeweiligen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpart-
nern in Kontakt zu treten. 
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4. ANLAUFSTELLEN BEI DEN STRAF-

VERFOLGUNGSBEHÖRDEN 
 
Im Folgenden sollen mögliche Anlaufstellen bei den Strafverfolgungsbehörden in den Bundesländern 
und in der Europäischen Union benannt werden. Dabei ist zu beachten, dass diese nur dann die 
richtige Adresse sind, wenn man einen Hinweis auf strafrechtlich relevante Sachverhalte melden will. 
Diese Anmerkung ist deshalb nötig, weil sich der Begriff Korruption bis heute einer eindeutigen und 
eng gefassten Definition entzieht. Nicht jede Verhaltensweise, die im allgemeinen Sprachgebrauch 
als „korrupt“ bezeichnet wird, stellt auch einen Straftatbestand dar. So kennt der Duden Umschrei-
bungen für das Wort Korruption, die vielmehr auf einen ethisch-moralischen Aspekt abheben („Sit-
tenverfall“) als auf einen juristisch fassbaren.  

Transparency Deutschland versteht unter Korruption den Missbrauch von anvertrauter Macht zum 
privaten Nutzen oder Vorteil. Jedoch wird der Begriff weder im Strafrecht noch in anderen Gesetzen 
erläutert. Es gibt eine Reihe von Delikten, die als klassische Korruptionstatbestände gelten. Dazu 
gehören insbesondere: Vorteilsannahme (§ 331 StGB), Vorteilsgewährung (§ 333 StGB), Be-
stechlichkeit (§ 332 StGB), Bestechung (§ 334 StGB), besonders schwere Fälle der Bestech-
lichkeit und Bestechung (§ 335 StGB), Bestechlichkeit und Bestechung im geschäftlichen Ver-
kehr (§ 299 StGB) und besonders schwere Fälle der Bestechlichkeit und Bestechung im ge-
schäftlichen Verkehr (§ 300 StGB). Reformiert und damit verschärft wurde die Bestechung und Be-
stechlichkeit von Mandatsträgern (§ 108 e StGB). Neu Hinzugekommen sind die Bestechung und 
Bestechlichkeit im Gesundheitssektor (§§ 299 a und b StGB). Korruptionsgefährdet sind besonders 
jene Bereiche, in denen in erheblichem Umfang Ermessensentscheidungen getroffen werden: etwa 
die Vergabe von Aufträgen, die Bewilligung von Fördermitteln und Zuschüssen, die Festsetzung von 
Abgaben und Gebühren, die Entscheidung über Genehmigungen, Gebote und Verbote und nicht zu-
letzt Kontrolltätigkeiten. Im Zusammenhang mit Korruptionsdelikten tauchen häufig weitere Straftat-
bestände auf: zum Beispiel Geldwäsche (§ 261 StGB), Untreue (§ 266 StGB), Betrug (§ 263 StGB), 
Subventionsbetrug (§ 264 StGB), Urkundenfälschung (§ 267 StGB), Falschbeurkundung im 
Amt (§ 348 StGB), Wettbewerbsbeschränkende Absprachen bei Ausschreibungen (§ 298 StGB) etc.  

Sollte man einen konkreten Verdacht auf Korruption hegen (im Sinne des Missbrauchs einer amtli-
chen Funktion, einer vergleichbaren Funktion in der Wirtschaft oder eines politischen Mandats mit 
dem Ziel, einen materiellen oder immateriellen Vorteil für sich oder einen Dritten zu erlangen), dann 
sollte man in der Tat erwägen, sich an die Strafverfolgungsbehörden zu wenden, um dort Anzeige zu 
erstatten oder einen Hinweis zu geben. Selbstverständlich kann man sich auch bei anderen Straftaten 
an die Behörden wenden; aber einige der hier aufgeführten Anlaufstellen sind auf Korruptionskrimi-
nalität spezialisierte Einrichtungen.  

Bei der Benennung von potentiellen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern wird des Öfteren 
auf die Unterscheidung von situativer und struktureller Korruption zurückgegriffen.  

Der Begriff situative Korruption bezeichnet Korruptionsdelikte, denen ein spontaner Willensentschluss 
zu Grunde liegt. Diese Form tritt vor allem im Rahmen der allgemeinen Verwaltungs- und Polizeiarbeit 
auf. Unter struktureller Korruption versteht man planmäßig begangene Korruption bei tendenziell 
komplexen Vorgängen. Hier bauen die Delikte häufig auf langfristig angelegte korruptive Beziehun-
gen auf.  

http://bundesrecht.juris.de/stgb/__331.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__333.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__332.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__334.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__335.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__299.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__300.html
https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__108e.html
https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__299b.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__261.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__266.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__263.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__264.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__267.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__348.html
http://bundesrecht.juris.de/stgb/__298.html
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In der Regel ist in Deutschland die Länderebene für die Kriminalitätsbekämpfung zuständig. Darum 
erfolgt die Aufzählung möglicher Anlaufstellen nach Bundesländern (die Europäische Union wird se-
parat aufgeführt). Dabei ist festzustellen, dass sowohl der grundlegende Ansatz als auch die konkre-
ten Instrumente stark variieren. So setzen manche Länder eher auf die zentrale Bündelung aller mit 
der Korruptionsbekämpfung befassten Behörden, während andere die Ermittlungen in Korruptionsfä-
llen bei den örtlich zuständigen Behörden belassen.  

Grundsätzlich lassen sich verschiedene Arten von Anlaufstellen unterscheiden: 

 

- Polizeibehörden  

(Landeskriminalämter, örtlich zuständige Polizeidirektionen und -dienststellen)  

- Justizbehörden  

(Schwerpunktstaatsanwaltschaften, örtlich zuständige Staatsanwaltschaften) 

- Integrierte Ermittlungseinheiten, in denen Polizei und Justiz eng zusammenarbei-
ten (etwa in Sachsen oder in Schleswig-Holstein) 

- Vertrauensanwältinnen resp. Vertrauensanwälte  

(etwa in Rheinland-Pfalz und im Saarland) 

- Internetgestützte Hinweisgebersysteme  

(etwa in Niedersachsen und in Brandenburg)  

- Ansprechstellen innerhalb der Verwaltung etc. 

 

Einige dieser Stellen und Einrichtungen beschränken sich auf einen bestimmten Geschäftsbereich: 
etwa auf die jeweilige Landesverwaltung oder auf einzelne Ressorts und deren nachgeordnete Be-
hörden.  

Nicht jede dieser Anlaufstellen lässt sich auf den ersten Blick den Strafverfolgungsbehörden zuord-
nen, und tatsächlich gehören einige der hier genannten Einrichtungen weder der Polizei noch der 
Justiz an. Sie werden trotzdem an dieser Stelle aufgeführt, weil ihnen häufig nur die Funktion eines 
Bindeglieds zwischen den Informantinnen und Informanten und den Polizei- und Justizbehörden zu-
kommt. Letztendlich sind diese für die Strafverfolgung zuständig, strafrechtlich relevante Hinweise 
werden an sie weitergeleitet. 
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Um auf die Seiten der Anlaufstellen zu kommen, einfach auf das jeweilige Bundesland klicken: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welche Ebene bei der folgenden Auflistung weitgehend ausgeklammert wird, ist die Gebietskörper-
schaft der Kommunen. In vielen Landkreisen, Städten und Gemeinden sind in den Verwaltungen An-
tikorruptionsbeauftragte installiert, die man häufig über die Internetpräsenz der jeweiligen Kommune 
finden oder per Telefon erfragen kann. 

Hamburg 

Bremen 

Niedersachsen 
Brandenburg 

Berlin 

Thüringen 

Sachsen-Anhalt 

Sachsen 

Bayern 

Mecklenburg- 
Vorpommern   

Schleswig- 
Holstein  

Baden- 
Württemberg 

Rheinland- 
Pfalz 

Saarland 

Hessen 

Nordrhein-Westfalen 
Europäische Union 

Bildquelle:  
Von David Liuzzo - Based on Image:Karte Deutsche Bundesländer (nummeriert).svg, color scheme of Image:Karte Deutschland.png 
applied., CC BY-SA 2.0 de, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=2594472 
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BADEN-WÜRTTEMBERG  
 
In Baden-Württemberg gibt es seit 2009 für Bürger, Beschäftigte oder Unternehmen die kostenfreie 
Möglichkeit, Hinweise anonym bei einem Vertrauensanwalt für Korruptionsverhütung abzugeben. 
Der Vertrauensanwalt nimmt Hinweise, die Verdachtsmomente für Korruptionsstraftaten enthalten, 
entgegen und überprüft deren Wahrheitsgehalt und strafrechtliche Relevanz. Liegen hinreichende 
Verdachtsmomente vor, wird der Sachverhalt der zuständigen obersten Landesbehörde gemeldet.  

Der Vertrauensanwalt kann einem Hinweisgeber auf Wunsch 
Vertraulichkeit zusichern. Anonyme Hinweise zu Korruptions-
sachverhalten können dadurch so übermittelt werden, dass über 
den Vertrauensanwalt ggf. ein Dialog mit den Strafverfolgungs-
behörden möglich ist.  
Das Landeskriminalamt betreibt eine internetbasierte Plattform, 
die es Hinweisgebenden erlaubt, in einen anonymisierten Dialog 
mit den Ermittelnden zu treten. Anschließend hat man die Mög-
lichkeit, über einen internetgestützten Postkasten mit den Beam-
tinnen und Beamten in Kontakt zu bleiben und ohne Preisgabe 
seiner Identität an der Aufklärung des Falles mitzuwirken.  
Sollte einem der Aspekt der Anonymität nicht wichtig sein, kann 
man sich offen an die Strafverfolgungsbehörden wenden. Im In-
nenministerium ist man der Auffassung, dass die Bekämpfung 
der Korruption vorrangig durch die Polizeidienststellen vor Ort 
erfolgen sollte, weil dort wichtige Orts- und Personenkenntnisse 
vorhanden sind. Darum hat man auf die Einrichtung von Dienst-
stellen zur landesweiten Ermittlung weitgehend verzichtet. In 
Einzelfällen, besonders bei Fällen struktureller Korruption, geht 
die Zuständigkeit jedoch ans Landeskriminalamt über.       
Dort ist eine sogenannte Koordinierungsgruppe Korruptionsbe-
kämpfung (KGK) eingerichtet worden, welche das Ziel verfolgt, 
die Anstrengungen aller damit befassten Behörden und Gremien 
zu bündeln. Ständige Mitglieder dieser Koordinierungsgruppe 
sind neben den Beamtinnen und Beamten des Landeskriminal-
amtes unter anderem die Generalstaatsanwaltschaften Stuttgart 
und Karlsruhe, die Landeskartellbehörde, der Rechnungshof, 
der Städtetag und der Landkreistag. Anders als vergleichbare 
Gruppen in anderen Bundesländern, die meist anlassbezogen 
zusammengestellt werden, ist die Koordinierungsgruppe Korrup-
tionsbekämpfung als ständige Einrichtung konzipiert. Bei einem 
Verdacht sollte man sich an die örtlich zuständige Staatsanwalt-

schaft wenden: In den meisten Fällen sind dort einzelne Abteilungen resp. Dezernate mit Korrupti-
onsstraftaten befasst. So besitzt die Staatsanwaltschaft Stuttgart eine entsprechende Abteilung mit 
einem Abteilungsleiter und vier Dezernenten. Für Wirtschaftskriminalität im Allgemeinen gibt es 

Vertrauensanwalt zur Korruptionsverhütung 
des Landes Baden-Württemberg 
Dr. Klaus Abele 
Karlsplatz 4, 73614 Schorndorf 
Fon: 07181- 93 20 - 0 
Fax: 07181- 9320 – 23 
E-Mail - Internet 
 
Vertrauensanwalt der Landeshauptstadt 
Stuttgart (nur für Sachverhalte der Stadt zu-
ständig) 
Dr. Jochen Bernhard  
Kanzlei Menold Bezler  
Rheinstahlstraße 3  
70469 Stuttgart 
Fon: 0711-860-40-611 
Fax: 0711-860-40-01 
E-Mail - Internet 
 
Landeskriminalamt Baden-Württemberg 
Taubenheimstraße 85, 70372 Stuttgart 
Postfach 50 07 29 
Fon: 0711- 54 01 - 0 
Fax: 0711- 54 01 - 3355 
E-Mail - Internet 
 
Staatsanwaltschaft Stuttgart (Abteilung 19) 
Neckarstraße 145, 70190 Stuttgart 
Fon: 0711- 921- 0 
Fax: 0711- 921- 40 09 
E-Mail - Internet  
 
Staatsanwaltschaft Mannheim (Abteilung VI) 
68149 Mannheim (reicht als Angabe aus) 
Fon: 0621- 292 - 0 
Fax: 0621- 292 - 71 20  
E-Mail - Internet 
 

     
 

 
   

 
   

   

 

http://www.polizei-bw.de/Dienststellen/Seiten/default.aspx
http://www.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
http://www.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
mailto:vertrauensanwalt@rae-kranz-abele.de
http://www.rae-kranz-abele.de/Default.aspx?H=%27501%27
mailto:jochen.bernhard@menoldbezler.de
https://www.menoldbezler.de/ansprechpartner/bernhard-dr-jochen/
mailto:stuttgart.lka@polizei.bwl.de
http://www.lka-bw.de/
mailto:poststelle@stastuttgart.justiz.bwl.de
http://www.staatsanwaltschaft-stuttgart.de/servlet/PB/menu/1177700/index.html
mailto:poststelle@stamannheim.justiz.bwl.de
http://www.staatsanwaltschaft-mannheim.de/pb/,Lde/Startseite
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientinfo?cin=12lkabw23&language=ger
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientinfo?cin=12lkabw23&language=ger
https://www.bundesrechnungshof.de/de/presse-service/buergerservice
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zwei Schwerpunktstaatsanwaltschaften: in Stuttgart (für den Landesteil Württemberg) und in Mann-
heim (für den Landesteil Baden).  

 BAYERN  

 
Ähnlich wie das Nachbarland Baden-Württemberg setzt Bayern auf ein eher dezentrales Konzept der 
Korruptionsbekämpfung. In der Regel liegt die Zuständigkeit bei den örtlichen Polizeipräsidien, nur in 
Ausnahmefällen wird das Landeskriminalamt tätig: Dort gibt es das Sachgebiet 625, das auf  Wirt-
schaftsdelikte und Korruptionssachverhalte spezialisiert ist. Erste 
Anlaufstelle ist also die lokal zuständige Dienststelle der bayeri-
schen Polizei.  
 

Ähnliches gilt für die Strafverfolgung durch die Justiz: So etwas 
wie eine Schwerpunktstaatsanwaltschaft für Korruptionsdelikte 
gibt es in Bayern nicht, alle regionalen Staatsanwaltschaften ver-
fügen über entsprechende Ressourcen. Die Staatsanwaltschaft 
München I, welche für das ganze Stadtgebiet sowie für den Land-
kreis München zuständig ist, beherbergt eine ganze Abteilung zur 
Aufklärung von Korruptionssachverhalten. Diese gehört zu den 
größten Einrichtungen ihrer Art in der ganzen Bundesrepublik. 
Welche Staatsanwaltschaft örtlich zuständig ist, kann man an-
hand einer bundesweiten Datenbank ermitteln, die vom nord-
rhein-westfälischen Justizministerium zur Verfügung gestellt wird.  
 

Seit 2001 hat die Stadt Nürnberg eine „Zentrale Anlaufstelle für 
Korruptionsprävention“ beim Rechnungsprüfungsamt eingerich-
tet. Die Aufgaben dieser Stelle sind Beratung und Aufklärungsar-
beit, Unterstützung bei der Ausarbeitung dienststelleninterner 
Präventionsmaßnahmen und Kontrollmechanismen sowie die 
Entgegennahme und Überprüfung von Hinweisen - auch anonym 
- bei größtmöglichem Vertrauensschutz.  
 

In München gibt es die Antikorruptionsstelle der Landeshaupt-
stadt. Neben einer vielfältigen Präventionsarbeit betreibt die An-
tikorruptionsstelle auch ein anonymes Antikorruptionstelefon: Dieses steht Bürgerinnen und Bürgern, 
Beschäftigten der Stadt, Unternehmen, aber auch potentiellen Aussteigerinnen und Aussteigern kos-
tenfrei zur Verfügung. Die Antikorruptionsstelle nimmt Hinweise auf Korruptionssachverhalte, die die 
Landeshauptstadt München und ihre Beschäftigten betreffen, entgegen. Die Telefone besitzen kein 
Display und sind analog geschaltet - die Anrufenden bleiben also anonym, solange sie ihren Namen 
nicht ausdrücklich nennen. Außerhalb der Bürozeiten erreicht man einen Anrufbeantworter. 
 
 
 

Bayerisches Landeskriminalamt  
Maillingerstraße 15, 80636 München 
Fon: 089- 12 12- 0 
Fax: 089- 12 12- 23 56 
Internet - Kontaktformular 
 
Staatsanwaltschaft München I 
80997 München (reicht als Angabe aus) 
Fon: 089- 55 97- 07 
Fax: 089- 55 97- 41 31 
E-Mail - Internet 
 
Nur für Korruptionssachverhalte, die die 
Landeshauptstadt München betreffen: 
Landeshauptstadt München 
Antikorruptionsstelle (AKS) 
Marienplatz 8  
80313 München  
Fon: 089- 233- 00 (zentraler Telefonservice) 
Fon: 0800- 233- 1- 233 (Antikorr.-Telefon) 
E-Mail - Internet  
 
Zentrale Anlaufstelle für Korruptionspräven-
tion bei der Stadtverwaltung Nürnberg 
Theresienstr. 1/III und 7/IV, 90403 Nürnberg 
Fon: (0911) 231-59 87 
Internet - Kontaktformular 
 
Bayerischer Oberster Rechnungshof  
Internet  
 

 

http://www.polizei.bayern.de/
http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
https://www.polizei.bayern.de/lka/
https://www.polizei.bayern.de/cgi-bp/mailer/kontaktformular.pl?seldstog2=0901100000000&type=linkeSeite
mailto:poststelle@sta-m1.bayern.de
http://www.justiz.bayern.de/sta/sta/m1/
mailto:antikorruptionsstelle@muenchen.de
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Personal-und-Organisationsreferat/Personalentwicklung/Konfliktsituationen/Antikorruption.html
https://online-service2.nuernberg.de/dodb/(X(1)S(mrp1xkthlilwccihbb0cv0l5))/kxp/orgdata/default.aspx?id=869dcfb7-59a1-4174-8965-ed9f5d10a67d&orgid=fbe27352-391a-4dcd-a097-ac80c15f946a&link=true&AspxAutoDetectCookieSupport=1
https://online-service2.nuernberg.de/dodb/kontakt/default.aspx?orgid=fbe27352-391a-4dcd-a097-ac80c15f946a&AspxAutoDetectCookieSupport=1
https://online-service2.nuernberg.de/dodb/kontakt/default.aspx?orgid=fbe27352-391a-4dcd-a097-ac80c15f946a&AspxAutoDetectCookieSupport=1
https://www.orh.bayern.de/kontakt/anregungen-und-hinweise.html
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 BERLIN  
 
In Berlin gibt es mehr zentrale Anlaufstellen für potentielle Hinweisgebende als in den meisten Flä-
chenländern. Es ist möglich, unter Wahrung der Anonymität Hinweise auf Korruptionssachverhalte 
abzugeben: Dafür sind bei der Zentralstelle für Korruptionsbekämpfung eine Hotline und ein Anrufbe-
antworter eingerichtet worden. Die Zentralstelle untersteht der Generalstaatsanwaltschaft Berlin und 

nimmt vor allem Aufgaben der Korruptionsprävention wahr. Die 
Hotline richtet sich an Behördenbedienstete, an Bürgerinnen und 
Bürger und an Unternehmerinnen und Unternehmer. Man kann 
sich allgemein zu Fragen der Korruptionsprävention beraten las-
sen oder auch konkrete Hinweise zu Korruptionsdelikten in der 
Verwaltung und in der Privatwirtschaft geben. Wer keine persön-
liche Ansprechpartnerin bzw. keinen Ansprechpartner will und 
seine Anonymität gewahrt wissen will, kann stattdessen auf einen 
Anrufbeantworter sprechen.  
 

Auch die Berliner Staatsanwaltschaft hat Ressourcen zur Korrup-
tionsbekämpfung geschaffen: In der Spezialabteilung 23 werden 
Korruptionsdelikte in enger Zusammenarbeit mit dem Landeskri-
minalamt, der Landeskartellbehörde und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung bearbeitet.  
 

Das Landeskriminalamt selbst befasst sich in Abteilung 3 mit Kor-
ruptionsdelikten und organisierter Wirtschaftskriminalität. Ansons-
ten bleibt einem der Gang zur örtlichen Polizeidienststelle: Die 
Webpräsenz der Berliner Polizei bietet einen guten Überblick über 
regionale Zuständigkeiten und erlaubt es, binnen einer Minute die 
richtige Anlaufstelle zu finden. Weitere Möglichkeiten, mit der Po-
lizei in Kontakt zu treten, stellen das Bürgertelefon (030- 46 64- 
46 64) und die Internetwache dar. 
Zudem gibt es seit Februar 2015 ein webbasiertes, anonymes 
Hinweisgebersystem des Landeskriminalamts Berlin. Dort kann 
man seinen Verdacht äußern und mit Beweismaterial untermau-
ern; anschließend hat man die Möglichkeit, über einen internet-
gestützten Postkasten mit den Beamtinnen und Beamten in Kon-
takt zu bleiben und ohne Preisgabe seiner Identität an der Auf-
klärung des Falles mitzuwirken.  
 

Vertrauensanwalt des Landes Berlin zur 
Korruptionsbekämpfung 
Fabian Tietz 
Kurfürstendamm 234 
10719 Berlin 
Fon: 030- 31182-0 
Email - Internet 

 
 

Zentralstelle Korruptionsbekämpfung bei der 
Generalstaatsanwaltschaft Berlin 
Oberstaatsanwalt Dr. Reiff 
Elßholzstraße 30-33, 10781 Berlin 
Fon: 030- 90 15- 27 23 (Hotline) 
Fon: 030- 90 15- 27 24 (Anrufbeantworter) 
Fax: 030- 90 15- 27 27 
Internet - Kontaktformular 
 
 

Staatsanwaltschaft Berlin 
Turmstraße 91, 10559 Berlin 
Postanschrift: 10548 Berlin 
Fon: 030- 90 14- 0 
Fax: 030- 90 14- 33 10 
E-Mail - Internet 

 

 

Der Polizeipräsident in Berlin 
Landeskriminalamt LKA 3 (Dezernat 34) 
Columbiadamm 4, 10965 Berlin 
Fon: 030- 46 46-0 
Bürgertelefefon: 030-46 46-46 46 
Fax: 030- 46 64 93- 01 99 
Internet 
 
Anonymes Hinweisgebersystem des LKA 
Berlin 
Anonymes Meldeverfahren 
 
Rechnungshof von Berlin 
Internet 
 
Bundesrechnungshof  
Internet 

 

http://www.berlin.de/polizei/dienststellen/polizei-in-den-bezirken/
http://www.berlin.de/polizei/dienststellen/polizei-in-den-bezirken/
https://www.berlin.de/polizei/internetwache/index.php
mailto:vertrauensanwalt@senjustva.berlin.de
http://www.vertrauensanwalt.com/
http://www.berlin.de/generalstaatsanwaltschaft/ueber-uns/zustaendigkeit/zentralstellen/zentralstelle-korruptionsbekaempfung/
http://www.berlin.de/staatsanwaltschaft/service/artikel.433825.php
mailto:poststelle@sta.berlin.de
http://www.berlin.de/sen/justiz/strafverfolgung/sta/index.html
http://www.berlin.de/polizei/dienststellen/landeskriminalamt/lka-3/
https://www.lka-berlin-hinweisgebersystem.de/
https://www.berlin.de/rechnungshof/buergerservice/
https://www.bundesrechnungshof.de/de/presse-service/buergerservice
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BRANDENBURG  
 
In Brandenburg setzt man auf das integrierte Vorgehen aller mit der Korruptionsbekämpfung befass-
ten Behörden. Zu diesem Zweck hat man bei der Staatsanwaltschaft Neuruppin eine Schwerpunkt-
abteilung zur Bekämpfung der Korruptionskriminalität eingerichtet. Deren Zuständigkeit erstreckt sich 
auf sowohl auf strukturelle als auch auf situative Korruptionsfälle. Auch andere Delikte aus dem Be-
reich der Wirtschaftskriminalität werden hier bearbeitet. Die Schwerpunktabteilung ist für das gesamte 
Bundesland zuständig.  
 

Auch die Polizeibehörden bemühen sich um eine Integration ihres 
Vorgehens: Viele Verfahren, die bei der Schwerpunktabteilung in 
Neuruppin anhängig sind, werden korrespondierend beim Lan-
deskriminalamt in Eberswalde bearbeitet. Dort hat man im Jahr 
2004 eine gemeinsame Ermittlungsgruppe zur Bekämpfung von 
Korruption installiert. Zu der Einheit gehören nicht nur Staatsan-
wältinnen und Staatsanwälte der Neuruppiner Schwerpunktabtei-
lung und Mitarbeitende des Landeskriminalamtes, sondern auch 
Fachleute aus Wirtschaft und Verwaltung. Der ressortübergrei-
fende Ansatz der Ermittlungsgruppe soll die Korruptionsbekämp-
fung in Brandenburg effizienter machen und Abstimmungspro-
zesse erleichtern. Die Ermittlungsgruppe ist ausschließlich für 
Fälle der strukturellen Korruption zuständig. Die Verfolgung situ-
ativer Korruption erfolgt über die örtlichen Dienststellen der Krimi-
nalpolizei. An wen man sich dort wenden kann, erfährt man auf 
der Website der Internetwache. 
 

Bürgerinnen und Bürger können hier einen Korruptionsverdacht 
melden und ein virtuelles Postfach einrichten, um unter Wahrung 
ihrer Anonymität im Kontakt mit den Ermittlern zu bleiben.  Diese 
Internetwache ist weltweit und rund um die Uhr erreichbar.  
 

Schließlich wartet das brandenburgische Innenministerium mit einer umfangreichen Website zum 
Thema auf. Die dort angesiedelte Stabsstelle Korruptionsprävention bietet nicht nur jede Menge In-
formationen zu Korruption und ihren Erscheinungsformen, sondern auch ein Verzeichnis von mögli-
chen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern in der Verwaltung: für die Staatskanzlei, für alle 
Landesministerien und nachgeordnete Behörden, aber auch für die Landkreise und für die kreisfreien 
Städte.  

Staatsanwaltschaft Neuruppin 
Schwerpunktstaatsanwaltschaft zur  
Bekämpfung von Korruptionskriminalität 
Feldmannstraße 1, 16816 Neuruppin  
Fon: 03391- 515- 200  
Fax: 03391- 515- 499 
Internet   
 

Ministerium des Innern  
des Landes Brandenburg  
Stabsstelle Korruptionsprävention  
Henning-von-Tresckow-Straße 9-13 
14467 Potsdam  
Fon: 0331- 866- 29 10 (mit Anrufbeantworter) 
Fax: 0331- 27 548- 31 29  
E-Mail - Internet  
 

Landeskriminalamt Brandenburg 
Gemeinsame  Ermittlungsgruppe Korruption  
Tramper Chaussee 1, 16225 Eberswalde  
Fon: 03334- 388- 0  
E-Mail - Internet  
 
Landesrechnungshof Brandenburg 
Internet 

 

https://polizei.brandenburg.de/onlineservice/auswahl_wirtschaftskriminalitaet
http://www.antikorruption.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.155747.de
http://www.sta-neuruppin.brandenburg.de/sixcms/list.php?template=content_list_stnp_ueber&query=allgemein_stnp&sv%5brelation_stnp.gsid%5d=lbm1.c.219335.de&sort=online_date&order=asc
mailto:antikorruption@mik.brandenburg.de
http://www.antikorruption.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.155747.de
mailto:korruption01.lkaew@polizei.brandenburg.de
http://www.antikorruption.brandenburg.de/sixcms/detail.php?gsid=bb1.c.181448.de
http://www.lrh-brandenburg.de/Buergerservice/Buergerservice/662026.html&topLink=662026
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BREMEN  
 
In Bremen wird über die Einrichtung eines Systems nachgedacht, dass es potentiellen Hinweisge-
benden erlaubt, in einen anonymisierten Dialog mit den Strafverfolgungsbehörden zu treten. Im Au-
genblick existiert eine solche Möglichkeit leider nicht. Wer Hinweise auf Korruptionsdelikte geben 

möchte, kann sich entweder direkt an die Bremer Strafverfol-
gungsbehörden wenden oder unter Wahrung seiner Anonymität 
auf eine webbasierte Kommunikationsplattform des niedersächsi-
schen Landeskriminalamtes zurückgreifen. Die Beamtinnen und 
Beamten sind angewiesen, strafrechtlich relevante Hinweise an 
die Bremer Behörden weiterzuleiten. 
 

Für Korruptionsdelikte wurde die Zentrale Antikorruptionsstelle 
(ZAKS) eingerichtet. Die Zentrale Antikorruptionsstelle (ZAKS) ist 
nicht nur Anlaufstelle zum Thema Korruptionsprävention (Ab-
schnitt Prävention/Beratung), sondern ist auch zuständig für die 
Strafverfolgung von Korruptionsdelikten (Abschnitt Repression) 
Bei der Staatsanwaltschaft kümmert sich Abteilung 3 um die Kor-
ruptionsbekämpfung. Hier werden auch Hinweise aufgenommen.  
 

Für Beschäftigte der öffentlichen Verwaltung, die Fragen zum 
Thema Korruption haben oder einen konkreten Verdacht hegen, 
gibt es die Zentrale Antikorruptionsstelle, die beim Senator für In-
neres und Sport angesiedelt ist. Diese Einrichtung dient vor allem 
präventiven Zwecken (Schulung der Angestellten, Beratung der 

einzelnen Ressorts im Hinblick auf Korruption), aber sie fungiert auch als Anlaufstelle für Bürgerinnen 
und Bürger und für Bedienstete in der öffentlichen Verwaltung, die mit Korruption in Berührung ge-
kommen sind. Hinweise werden gern entgegengenommen – auch wenn diese anonym erfolgen. Die 
Website der Zentralen Antikorruptionsstelle beherbergt eine Liste von Ansprechpartnerinnen und An-
sprechpartnern in der Bremer Verwaltung. Sie verzeichnet die Antikorruptionsbeauftragten der Se-
natskanzlei, der einzelnen Senatorinnen und Senatoren, des Rechnungshofes, der Bürgerschaft etc. 

Staatsanwaltschaft Bremen 
Postfach 101360, 28013 Bremen 
Auskunftsstelle Fon: 0421- 361- 96 777 
Auskunftsstelle Fax: 0421- 361- 96 778 
E-Mail - Internet   
 

Polizei Bremen 
In der Vahr 76, 28329 Bremen 
Fon: 0421- 362- 0  
Fax: 0421- 362 37 49 
Internet - Kontaktformular 
 
 

Zentrale Antikorruptionsstelle Bremen  
Obernstr. 39-43, 28195 BremenFon: 0421- 
361- 16 969 
Internet - Ansprechpartner - Kon-
taktformular 
 

Rechnungshof der Freien Hansestadt Bre-
men 
Internet 

 

https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
http://www.zaks.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.1610.de
http://www.zaks.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.1610.de
mailto:office@staatsanwalt.bremen.de
http://www.staatsanwaltschaft.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen02.c.730.de
http://www.polizei.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen09.c.2097.de
http://www.polizei.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen09.c.2883.de
http://www.zaks.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.1841.de
http://www.zaks.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.1589.de
https://ssl.bremen.de/zaks/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.5488.de
https://ssl.bremen.de/zaks/sixcms/detail.php?gsid=bremen137.c.5488.de
https://www.rechnungshof.bremen.de/kontakt-1471
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 HAMBURG  
 
In Hamburg gibt es die so genannte Vertrauensstelle der Hamburger Wirtschaft, die Hinweise zu 
Korruptionsdelikten im ganzen deutschen Rechtsraum entgegen-
nimmt, sofern sie einen Bezug zur Hamburger Wirtschaft aufwei-
sen. Diese – von privater Seite initiierte – Anlaufstelle ist vom Ver-
ein Pro Honore, der Handelskammer, der Handwerkskammer und 
anderen eingerichtet worden. Dabei handelt es sich um ein auf 
Wirtschaftsdelikte spezialisiertes Rechtsanwaltbüro, das Informa-
tionen von Hinweisgebenden sammelt und diese gegebenenfalls 
den Strafverfolgungsbehörden zuleitet. Die Vertrauensstelle ist 
bemüht, die Hinweisgebenden vor eventuellen Repressionen 
durch Dritte zu schützen: Dies ist möglich, weil sie sich (im Ge-
gensatz zu staatlichen Stellen oder Körperschaften des öffentli-
chen Rechts) auf die anwaltliche Schweigepflicht berufen kann – 
so können Hinweisgebende gegenüber den Strafverfolgungsbe-
hörden anonym bleiben, wenn sie dies wünschen. 
 

Bürgerinnen und Bürger, die Hinweise zu Korruption in der Ver-
waltung haben, können sich an eine zentrale Anlaufstelle der Kri-
minalpolizei wenden: Das Dezernat für Interne Ermittlungen (DIE) 
ist ausschließlich für Amtsträgerdelikte zuständig – wobei auch 
Mitarbeitende von Betrieben, die größtenteils in öffentlicher Hand 
sind, wie Amtstragende behandelt werden. Das Dezernat betreibt 
eine Zentrale Beratungsstelle für Korruptionsbekämpfung, die vor allem Behördenbediensteten als 
Anlaufstelle zur Verfügung steht. Neben einer Hotline für Mitarbeitende der Verwaltung bietet die 
Zentralstelle für Korruptionsbekämpfung ein kostenloses Bürgertelefon an: Hier können Bürgerinnen 
und Bürger Fragen zur Prävention und zur Repression von Korruption stellen oder auch Hinweise auf 
konkrete Fälle geben.  
 

Erste Anlaufstelle für Strafanzeigen und Hinweise auf kriminelle Handlungen ist in der Regel die ört-
liche Polizeiwache. Mithilfe einer Online-Datenbank auf der Webpräsenz der Hamburger Polizei lässt 
sich schnell die zuständige Dienststelle ermitteln. Strafanzeigen können aber auch direkt bei der 
Hamburger Staatsanwaltschaft eingereicht werden, wo sich eine Schwerpunktabteilung mit Korrupti-
onsverfahren und damit im Zusammenhang stehenden Straftaten beschäftigt. 

Pro Honore e.V. 
Vertrauensstelle der Hamburger Wirtschaft 
Am Sandtorkai 50, 20457 Hamburg  
Fon: 040- 45 00 00 79 (Vertrauensstelle) 
Fax: 040- 251- 38 62 
E-Mail - Internet   
 
 

Behörde für Inneres 
Dezernat Interne Ermittlungen (DIE) 
Burchardstraße 8, 20095 Hamburg  
Fon: 040- 42 866 73 00 (Behördenleiter) 
Fon: 0800- 34 37 238 (kostenfreie Anti-Kor-
ruptions-Hotline)  
E-Mail - Internet  
 
 

Staatsanwaltschaft Hamburg (Abteilung 57, 
Korruptionsverfahren) 
Kaiser-Wilhelm-Straße 50, 20355 Hamburg 
Fon: 040- 42 84 34 081 
Fax: 040- 42 84 34 050 
Internet  
 
Rechnungshof der Freien und Hansestadt 
Hamburg 
Internet 

 

http://www.hamburg.de/polizei/suche-nach-polizeidienststellen/
mailto:info@pro-honore.de
http://www.vertrauensstelle-hamburg.de/
mailto:DIE@polizei.hamburg.de
http://www.hamburg.de/die
http://justiz.hamburg.de/startseite-staatsanwaltschaft/
https://www.hamburg.de/weitere-veroeffentlichungen/293794/broschuere-2007/
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HESSEN  

 
Auf die Einrichtung von zentralen Anlaufstellen hat man im Bundesland Hessen weitgehend verzich-
tet. So etwas wie eine Schwerpunktstaatsanwaltschaft für Korruptionsdelikte gibt es nicht. Bei der 
Staatsanwaltschaft Frankfurt am Main existiert die Abteilung Organisierte Kriminalität/Korruption, die 
aber lediglich für den Bereich des Landgerichts Frankfurt zuständig ist. In der Regel erfolgt die Kor-

ruptionsbekämpfung in den Wirtschaftsdezernaten der örtlich zu-
ständigen Staatsanwaltschaft. Welche das jeweils ist, kann man 
anhand einer bundesweiten Datenbank des nordrhein-westfäli-
schen Justizministeriums ermitteln.   
 

Im Landeskriminalamt ist ein spezielles Sachgebiet Korruption 
eingerichtet. Dort werden besonders schwierige, umfangreiche 
und bedeutende Korruptionsdelikte bearbeitet. Ansonsten obliegt 
die Verfolgung von Korruptionssachverhalten den zentralen Kri-
minalinspektionen der hessischen Polizeipräsiden. Die Kontakt-
daten findet man auf der Website der hessischen Polizei. Von dort 
aus gelangt man auch zur Onlinewache, wo man eine Strafan-
zeige erstatten kann. Zur anonymen Kontaktaufnahme ist dieses 
Mittel nicht geeignet, denn beim Versenden wird die IP-Adresse 
des eigenen Computers mitverschickt. 
 

In Frankfurt am Main gibt es eine zentrale Anlaufstelle für alle, die 
einen Hinweis auf Korruption in der Frankfurter Stadtverwaltung 
geben möchten: Das Antikorruptionsreferat nimmt Meldungen von 
Bürgerinnen und Bürgern per Telefon, Fax oder E-Mail entgegen. 

Seinen Namen muss man nicht nennen, doch eine wirklich anonyme, nicht zurück verfolgbare Mel-
dung kann man so nicht machen. Sollte man dies beabsichtigen, bleibt die Möglichkeit, eine Meldung 
beim niedersächsischen Landeskriminalamt zu machen. Dort ist eine internetgestützte Kommunika-
tionsplattform im Einsatz, die es Hinweisgebenden erlaubt, ihren Sachverhalt ausführlich zu schildern 
und danach über einen virtuellen Postkasten mit den Ermittelnden in Kontakt zu  bleiben. Strafrecht-
lich relevante Informationen sind von den Beamtinnen und Beamten an die zuständige hessische 
Behörde weiterzuleiten.    
 

Staatsanwaltschaft Frankfurt am Main 
Konrad-Adenauer-Straße 20 
60313 Frankfurt am Main  
Fon: 069- 13 67- 01 
Fax: 069- 13 67- 21 00 
Internet 

 

Hessisches Landeskriminalamt 
Hölderlinstraße 5, 65187 Wiesbaden 
Fon: 0611- 83- 0 
Internet - Kontaktformular  
 

Stadt Frankfurt 
Antikorruptionsreferat 
Im 3. OG, Zimmer 314 - 316 
Rottweiler Straße 16 -18 
60327 Frankfurt am Main  
Fon: 069- 212- 49206 
Fax: 069- 212- 30 746 
Internet - E-Mail  
 
Hessischer Rechnungshof 
Internet 
 

 

http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
http://www.polizei.hessen.de/internetzentral/nav/ecf/ecf70ee1-825a-f6f8-6373-a91bbcb63046.htm
http://www.frankfurt.de/sixcms/detail.php?id=2717&_ffmpar%5B_id_inhalt%5D=102283
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
http://www.sta-frankfurt.justiz.hessen.de/irj/STA_Frankfurt_am_Main_Internet
http://www.polizei.hessen.de/internetzentral/nav/15e/15e70ee1-825a-f6f8-6373-a91bbcb63046.htm
http://www.polizei.hessen.de/internetzentral/nav/a00/a0057aec-612a-af03-e07e-611142c388eb.htm
http://www.frankfurt.de/sixcms/detail.php?id=2717&_ffmpar%5B_id_inhalt%5D=102283
mailto:anti.korruption@stadt-frankfurt.de
https://rechnungshof.hessen.de/b%C3%BCrgerservice/anregungen-und-pr%C3%BCfungshinweise
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 MECKLENBURG-VORPOMMERN  

 
Das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern verzichtet bislang auf Einrichtungen zur zentralen Bear-
beitung von Korruptionsdelikten. Die Verfolgung solcher Sachverhalte erfolgt im Rahmen der Zustän-
digkeit für Wirtschaftskriminalität durch das Landeskriminalamt 
und die örtlich zuständigen Kriminalpolizeiinspektionen. Auf der 
Website der Polizei kann man sich darüber informieren, wo sich 
die nächstgelegene Dienststelle der Kriminalpolizei befindet. 
Sollte man das Korruptionsdelikt offen anzeigen wollen, kann man 
dies auch auf der Internetwache der Landespolizei machen. Ano-
nyme Hinweise sind dort leider nicht möglich. 
 

Auch bei den Justizbehörden setzt Mecklenburg-Vorpommern auf 
Dezentralität. Es gibt keine Schwerpunktstaatsanwaltschaft für 
Korruptionsdelikte. Seit 1996 sind bei den örtlich zuständigen 
Staatsanwaltschaften Sonderdezernate für Korruptionsdelikte 
eingerichtet. Wenn die Fälle mit Wirtschaftsstrafsachen zusam-
menfallen, werden sie von den jeweiligen Wirtschaftsabteilun-
gen der Staatsanwaltschaften bearbeitet. Welche Einrichtung 
für einen Standort zuständig ist, lässt sich anhand einer bundes-
weiten Datenbank des nordrhein-westfälischen Justizministeri-
ums ermitteln. 
 

Leider gibt es in Mecklenburg-Vorpommern keine Möglichkeit, mit 
den Strafverfolgungsbehörden in einen anonymisierten Dialog zu 
treten. Allerdings greift das Landeskriminalamt des Nachbarlan-
des Niedersachsen auf eine Technologie zurück, die dieses er-
möglicht: Hat man einen Korruptionsverdacht, kann man diesen 
mittels einer webbasierten Kommunikationsplattform anonym 
schildern und sich im Anschluss einen virtuellen Postkasten ein-
richten, über den man mit den Beamtinnen und Beamten in Kon-
takt bleiben kann. Die Sachbearbeitenden sind angewiesen, Fälle 
mit strafrechtlicher Relevanz an die zuständigen Behörden in 
Mecklenburg-Vorpommern weiterzuleiten.  
 

Landeskriminalamt Mecklenburg-Vorpomm. 
Retgendorfer Str. 9, 19067 Rampe  
Fon: 03866- 64- 0  
Fax: 03866- 64- 9004 
E-Mail - Internet 
 
Internetwache der Landespolizei Mecklen-
burg-Vorpommern 
Internetwache  
 

Staatsanwaltschaft Neubrandenburg 
Neustrelitzer Str. 120  
17033 Neubrandenburg. 
Fon: 0395- 380- 38700 
Fax: 0395- 380- 38710 
E-Mail - Internet 
 

Staatsanwaltschaft Rostock 
Doberaner Str. 116, 18057 Rostock 
Fon: 0381- 45 64- 0 
Fax: 0381- 45 64- 440 
E-Mail - Internet   

 

Staatsanwaltschaft Schwerin 
Bleicherufer 15, 19053 Schwerin 
Fon: 0385- 53 02- 0 
Fax: 0385- 53 02- 444 
E-Mail - Internet    
 

Staatsanwaltschaft Stralsund 
Frankendamm 17, 18439 Stralsund 
Fon: 03831- 205- 0 
Fax: 03831- 205- 680 
E-Mail - Internet   
 
Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpom-
mern 
Internet 

 

http://www.polizei.mvnet.de/
http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
mailto:dez44.lka@polmv.de
http://www.polizei.mvnet.de/cms2/Polizei_prod/Polizei/de/ipvo/Die_Kriminalpolizei/index.jsp
https://polizei.mvnet.de/ssl/g8wache/cmswem/index.php?task=iw_anzeige
mailto:verwaltung@sta-neubrandenburg.mv-justiz.de
http://www.mv-justiz.de/pages/staatsanwaltschaften/sta_nb.htm
mailto:verwaltung@sta-rostock.mv-justiz.de
http://www.mv-justiz.de/pages/staatsanwaltschaften/sta_hro.htm
mailto:verwaltung@sta-schwerin.mv-justiz.de
http://www.mv-justiz.de/pages/staatsanwaltschaften/sta_sn.htm
mailto:verwaltung@sta-stralsund.mv-justiz.de
http://www.mv-justiz.de/pages/staatsanwaltschaften/sta_hst.htm
https://www.lrh-mv.de/Service/Kontakt
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 NIEDERSACHSEN  
 
Im Bundesland Niedersachsen gibt es zahlreiche Möglichkeiten, einen Korruptionsverdacht zu mel-
den. Für Fälle, die sich innerhalb der Landesverwaltung zugetragen haben, hat das Ministerium für 
Inneres und Sport eine zentrale Anlaufstelle eingerichtet. Sowohl Bürgerinnen und Bürger als auch 

Verwaltungsbeschäftigte können Fragen zum Thema stel-
len oder einen Hinweis auf Korruption im öffentlichen 
Dienst geben. Der Telefonanschluss ist mit einem Anrufbe-
antworter versehen, so dass man auch außerhalb der Ge-
schäftszeiten dort anrufen kann, um eine Meldung zu ma-
chen. Neben allgemeinen Informationen zum Thema Kor-
ruption findet man auf der Internetpräsenz eine Liste mit 
Ansprechpartnern in den jeweiligen Ressorts  
 

Beim niedersächsi-
schen Landeskriminal-
amt ist eine Zentral-
stelle Korruption ange-
siedelt, die den Bürge-
rinnen und Bürgern, 

der Verwaltung und der Wirtschaft beratend zur Seite steht. Auch 
hier können Verdachtsmomente gemeldet werden. Das Landes-
kriminalamt betreibt eine Art elektronischen Ombudsmann, der es 
Hinweisgebenden erlaubt, in einen anonymisierten Dialog mit den 
Ermittelnden zu treten. Man kann seinen Verdacht äußern und 
mit Beweismaterial untermauern; anschließend hat man die Mög-
lichkeit, über einen internetgestützten Postkasten mit den Beam-
tinnen und Beamten in Kontakt zu bleiben und ohne Preisgabe 
seiner Identität an der Aufklärung des Falles mitzuwirken.  
 

Die Ausstattung der niedersächsischen Staatsanwaltschaften va-
riiert sehr stark. Die Mehrzahl der Behörden hat lediglich einige 
Dezernate zur Korruptionsbekämpfung abgestellt. Inzwischen 
gibt es aber ein relativ dichtes Netz von Schwerpunktstaatsan-
waltschaften: Seit der Einrichtung einer Zentralstelle zur Verfol-
gung von Korruptionsdelikten bei der Staatsanwaltschaft Hanno-
ver vor einigen Jahren hat man weitere Schwerpunktstaatsan-
waltschaften in Verden und in Braunschweig geschaffen. Auch in 
Osnabrück gibt es eine solche Spezialabteilung für Korruptions-
strafsachen. Die Schwerpunktstaatsanwaltschaften sind jeweils 
nur für einige Landgerichtsbezirke zuständig. In welchen dieser Bereiche man fällt, kann man anhand 
einer bundesweiten Datenbank des nordrhein-westfälischen Justizministeriums nachschlagen. 

Nieders. Ministerium für Inneres und Sport 
Ansprechstelle Korruptionsbekämpfung des IMA-Kor-
ruptionsbekämpfung 
Postfach 221, 30002 Hannover 
Fon: 0511- 120- 63 58 
Fax: 0511- 120- 99 63 58 
E-Mail - Internet 
 

Landeskriminalamt Niedersachsen 
Zentralstelle Korruption (Dezernat 37) 
Am Waterlooplatz 11 
30169 Hannover 
Fon: 0511- 26 262- 0 - Fax: 0511- 26 262- 37 50 
E-Mail - Internet - Anonymes Meldeverfahren 
 

Niedersächsischer Landesrechnungshof 
Internet 
 
 

Staatsanwaltschaft Hannover 
(Bezirke Bückeburg, Hildesheim, Hannover) 
Volgersweg 67, 30175 Hannover 
Fon: 0511- 347- 0 - Fax: 0511- 347- 25 91 
E-Mail - Internet   
 

Staatsanwaltschaft Verden (Aller) 
(Bezirke Lüneburg, Stade, Verden) 
Johanniswall 8, 27283 Verden (Aller) 
Fon: 04231- 18- 1 - Fax: 04231- 18- 490 
E-Mail - Internet   
 

Staatsanwaltschaft Braunschweig 
(Bezirke Braunschweig, Göttingen) 
Turnierstraße 1, 38100 Braunschweig 
Fon: 0531- 488- 0 - Fax: 0531- 488- 11 11 
E-Mail - Internet  
 

Staatsanwaltschaft Osnabrück 
(Bezirke Aurich, Oldenburg, Osnabrück) 
Kollegienwall 11, 49074 Osnabrück 
Fon: 0541- 315- 0 - Fax: 0541- 315- 68 00 
E-Mail - Internet 
 
Antikorruptionsbeauftragte 
Fachbereich Recht und Datenschutz (30-4) 
Susanne Franzus 
Bierstraße 2 (Zimmer 4a) 
49074 Osnabrück 
Telefon: 0541 323-2130  
Fax: 0541 323-152130 
E-Mail - Internet 

 

http://www.mi.niedersachsen.de/master/C3399254_N13822_L20_D0_I522.html
http://www.mi.niedersachsen.de/master/C3399254_N13822_L20_D0_I522.html
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
mailto:korruptionsbekaempfung@mi.niedersachsen.de
http://www.korruptionsbekaempfung.niedersachsen.de/
mailto:d37@lka.polizei.niedersachsen.de
http://www.lka.polizei-nds.de/kriminalitaet/deliktsbereiche/korruption/korruption-1232.html
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
http://www.lrh.niedersachsen.de/service/kontakt/eingabenkontaktmoeglichkeiten-55761.html
mailto:STH-Poststelle@justiz.niedersachsen.de
http://www.staatsanwaltschaften.niedersachsen.de/startseite/staatsanwaltschaften/hannover/
mailto:stver-poststelle@justiz.niedersachsen.de
http://www.staatsanwaltschaften.niedersachsen.de/startseite/staatsanwaltschaften/verden/
mailto:stbs-poststelle@justiz.niedersachsen.de
http://www.staatsanwaltschaften.niedersachsen.de/startseite/staatsanwaltschaften/braunschweig/allgemeine_informationen/81111.html
mailto:STOS-Poststelle@justiz.niedersachsen.de
http://www.staatsanwaltschaften.niedersachsen.de/startseite/staatsanwaltschaften/osnabrueck/
mailto:Franzus@osnabrueck.de
http://www.osnabrueck.de/korruptionspraevention.html
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 NORDRHEIN-WESTFALEN  

 
Im nordrhein-westfälischen Landeskriminalamt ist ein ganzes Fachdezernat (Dezernat 15) mit der 
Bearbeitung von Korruptions- und Umweltdelikten beschäftigt. Dieses wird vor allem bei überregio-
nalen Fällen struktureller Korruption tätig. Hier werden auch Hinweise auf Korruptionsdelikte entge-
gengenommen: Über eine eigens eingerichtete kostenlose Telefonhotline wird den Bürgerinnen und 
Bürgern ein zentrales polizeiliches Kontaktangebot zur Verfügung gestellt.  
 

In Nordrhein-Westfalen gibt es vier Schwerpunktstaatsanwalt-
schaften für die Korruptionsbekämpfung (bei den Staatsanwalt-
schaften Bochum, Bielefeld, Köln und Wuppertal). Diese decken 
in ihrer Zuständigkeit das gesamte Bundesland ab. Welche der 
vier Schwerpunktabteilungen für einen Standort zuständig ist, 
lässt sich auf der Website des Justizministeriums recherchieren. 
 

Das Innenministerium betreibt 
eine so genannte Stabstelle 
Innenrevision. Dort werden 
auch Hinweise auf Korrupti-
onsdelikte entgegengenom-
men, insbesondere für den 
Geschäftsbereich des Ministeriums. Auf der Website der Stabs-
stelle Innenrevision findet sich auch eine Liste mit Anlaufstellen in 
allen anderen Ressorts. Auch für die nordrhein-westfälischen Be-
zirksregierungen werden Ansprechpartnerinnen und Ansprech-
partner benannt. 
 

Möchte man als Hinweisgebender anonym bleiben, empfiehlt es 
sich, auf eine webbasierte Kommunikationsplattform des nieder-
sächsischen Landeskriminalamtes zurückzugreifen: Dieses Sys-
tem hat den Vorteil, dass es den anonymisierten Dialog zwischen 
den Beamtinnen und Beamten des Landeskriminalamtes und 
dem Hinweisgebenden ermöglicht. So können Informantinnen 
und Informanten in die weiteren Ermittlungen einbezogen werden. 
Strafrechtlich relevante Informationen, die beim Landeskriminal-
amt Niedersachsen eingehen, werden an die nordrhein-westfäli-
schen Strafverfolgungsbehörden weitergeleitet.  
  
 
 

Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen 
Völklinger Str. 49, 40221 Düsseldorf 
Fon: 0211- 939- 0  
Fax: 0211- 939- 41 19 
Korruptionshotline: 0800- 56 77 878 (Hot-
line) 
E-Mail - Internet  
 

Innenministerium des Landes NRW 
Stabsstelle Innenrevision 
Innenministerium NRW, 40190 Düsseldorf 
Fon: 0211- 871- 22 19  
Fax: 0211- 871- 30 82  
Hotline: 0211- 871- 30 82 
E-Mail - Internet - Kontaktformular  
 
 

Staatsanwaltschaft Wuppertal (General-
staatsanwaltschaftsbezirk Düsseldorf) 
Hofaue 23, 42103 Wuppertal 
Fon: 0202- 5748- 0 
Fax: 0202- 5748- 502 
E-Mail - Internet  
 

Staatsanwaltschaft Köln (Generalstaatsan-
waltschaftsbezirk Köln) 
Am Justizzentrum 13, 50939 Köln 
Fon: 0221- 477- 0 
Fax: 0221- 477- 40 50 
E-Mail -  Internet  
 

Staatsanwaltschaft Bielefeld (Generalstaats-
anwaltschaftsbezirk Hamm) 
Rohrteichstraße 16, 33602 Bielefeld  
Fon: 0521- 549- 0 
Fax: 0521- 549- 20 32 
E-Mail -  Internet   
 

Staatsanwaltschaft Bochum (Generalstaats-
anwaltschaftsbezirk Hamm) 
Postfach 102449, 44724 Bochum 
Fon: 0234- 967- 0 
Fax: 0234- 967- 25 87 
E-Mail -  Internet    
 
Landesrechnungshof Nordrhein-Westfalen 
Internet 

 

https://www.justiz.nrw.de/Gerichte_Behoerden/anschriften/uebersichtskarten/staatsanwaltschaften/index.php
http://www.mik.nrw.de/themen-aufgaben/moderne-verwaltung/struktur-und-aufgaben/korruptionsbekaempfung/ansprechstellen-ressorts.html
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
mailto:poststelle.lka@polizei.nrw.de
http://www.lka.nrw.de/
mailto:innenrevision@mik.nrw.de
http://www.mik.nrw.de/en/themen-aufgaben/moderne-verwaltung/struktur-und-aufgaben/korruptionsbekaempfung.html
http://www.mik.nrw.de/themen-aufgaben/moderne-verwaltung/struktur-und-aufgaben/korruptionsbekaempfung/ansprechpartner.html
mailto:poststelle@sta-wuppertal.nrw.de
http://www.sta-wuppertal.nrw.de/
mailto:poststelle@sta-koeln.nrw.de
http://www.sta-koeln.nrw.de/
mailto:poststelle@sta-bielefeld.nrw.de
http://www.sta-bielefeld.nrw.de/
mailto:poststelle@sta-bochum.nrw.de
http://www.sta-bochum.nrw.de/
http://www.lrh.nrw.de/index.php/service/eingaben


 

 
Transparency International Deutschland e. V.  Seite 20 von 37 

 

 

RHEINLAND-PFALZ  

 
Bei den rheinland-pfälzischen Justiz- und Polizeibehörden werden Korruptionssachverhalte vor allem 
in Abteilungen bearbeitet, die auf Wirtschaftskriminalität spezialisiert sind. Schwerpunktstaatsanwalt-
schaften für Korruptionsdelikte gibt es nicht; diese werden bei den Zentralstellen für Wirtschaftsstraf-
sachen in Koblenz (zuständig für den Bezirk des Oberlandesgerichts Koblenz) und Kaiserslautern 

(zuständig für den Bezirk des Oberlandesgerichts Zweibrücken) 
oder von der örtlich zuständigen Staatsanwaltschaft bearbeitet. 
Welche das ist und wie man mit ihr in Kontakt treten kann, lässt 
sich anhand einer Datenbank des nordrhein-westfälischen Justiz-
ministeriums ermitteln.  
 

Das Landeskriminalamt verfügt im Fachdezernat 45 (Wirtschafts-
kriminalität) über ein Sachgebiet Korruption. Diesem obliegt die 
Funktion einer Zentralstelle, was jedoch nicht heißt, dass alle Kor-
ruptionsdelikte in Rheinland-Pfalz durch dieses Sachgebiet bear-
beitet werden. Dieses wird vor allem in Fällen struktureller über-
regionaler Korruption tätig; ein großer Teil der Korruptionsdelikte 
wird in der Fläche, bei den örtlich zuständigen Polizeibehörden 
bearbeitet. Dort beschäftigen sich jeweils zwei Fachkommissari-
ate – das für Wirtschaftskriminalität und das für Vermögensdelikte 
– mit struktureller und situativer Korruption. Auf der Website der 
Landespolizei kann man recherchieren, welche Dienststelle für 
den jeweiligen Standort zuständig ist.  
 

Seit 2003 gibt es in Rheinland-Pfalz die Institution einer Vertrau-
ensanwältin resp. eines Vertrauensanwalts. Herr Weis, der diese 
Funktion zurzeit ausübt, nimmt Hinweise auf Korruptionsfälle in-
nerhalb der Landesverwaltung entgegen. Öffentlich Bedienstete 
und Geschäftspartner der öffentlichen Hand können sich kosten-
los an Herrn Weis wenden. Dieser kann ihnen Vertraulichkeit zu-
sagen, weil er als Anwalt von Berufs wegen zur Verschwiegenheit 
verpflichtet ist. Auch Mitarbeitende, die selbst in Korruption ver-

strickt sind und aussteigen wollen, können sich an ihn wenden. Näheres zum Vertrauensanwalt findet 
man in einem Rundschreiben des Finanzministeriums.   
 

Das niedersächsische Landeskriminalamt betreibt eine internetbasierte Kommunikationsplattform, 
die es Hinweisgebenden ermöglicht, unter Wahrung ihrer Anonymität eine Meldung zu machen und 
trotzdem im Kontakt mit den Ermittelnden zu bleiben, um auf Nachfragen reagieren und den Fortgang 
der Ermittlungen verfolgen zu können. Strafrechtlich relevante Hinweise werden an die zuständigen 
Behörden in Rheinland-Pfalz weitergegeben.  
 
  

Staatsanwaltschaft Koblenz 
Deinhardpassage 1, 56068 Koblenz 
Fon: 0261- 1307-0 
Fax: 0261- 1307-38510 
E-Mail - Internet  
 

Staatsanwaltschaft Kaiserslautern 
Zentralstelle für Wirtschaftsstrafsachen 
Postfach 3560, 67623 Kaiserslautern 
Fon: 0631- 37 21- 0 
Fax: 0631/3721-205 
E-Mail - Internet 
 
 

Landeskriminalamt Rheinland-Pfalz 
Abteilung 4, Dez. 45, Wikri u. KOR 
Valenciaplatz 1-7, 55118 Mainz 
Kostenfreies Hinweistelefon:  
0800 – 88 99 007 
E-Mail - Internet 
 
 

Vertrauensanwalt für die Landesverwaltung  
RA Justizrat Rolf  S. Weis 
St.-Guido-Stifts-Platz 4 
67346 Speyer 
Fon: 02632-13240 
Fax: 02632- 1324-27 
E-Mail - Internet 
 
Rechnungshof Rheinland-Pfalz 
Internet 

 

http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
https://www.polizei.rlp.de/de/dienststellensuche/
https://www.polizei.rlp.de/de/dienststellensuche/
https://fm.rlp.de/fileadmin/fm/PDF-Datei/Verwaltung/Korruptionspraevention/Rds_Bekanntgabe_MinBl_2015_S__14.pdf
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
mailto:stako@genstako.mjv.rlp.de
http://www2.mjv.rlp.de/Staatsanwaltschaften/StA-Koblenz/
mailto:stakl@genstazw.mjv.rlp.de
http://www2.mjv.rlp.de/Staatsanwaltschaften/StA-Kaiserslautern/
mailto:LKA.45.korr@polizei.rlp.de
https://www.polizei.rlp.de/de/aufgaben/kriminalitaet/kriminalitaetsbekaempfung/betrug-vermoegensdelikte/korruption/
mailto:service@weis-christmann.de
https://fm.rlp.de/ar/themen/verwaltung/korruptionspraevention/vertrauensanwalt/
https://rechnungshof.rlp.de/de/service/buergereingaben/
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SAARLAND 
 
Das Saarland ist das kleinste Flächenland der Bundesrepublik. Das spiegelt sich im stark zentralisier-
ten Ansatz der Korruptionsbekämpfung wider: Im Saarland gibt es nur eine einzige Staatsanwalt-
schaft, in Saarbrücken. Dort ist die Bearbeitung von Korruptionsdelikten in einem Sonderdezernat für 
Korruption, Organisierte Kriminalität und Gewinnabschöpfung 
konzentriert. Im Landespolizeipräsidium erfolgt die Verfolgung 
von Korruptionssachverhalten in einem eigenen Sachgebiet (Di-
rektion LPP2), welches unmittelbar der Behördenleitung zugeord-
net ist. Die Adressen und Kontaktdaten der örtlich zuständigen 
Dienststellen der Kriminalpolizei erfährt man auf der Website der 
saarländischen Polizei. 
 

Dem Beispiel des Nachbarlandes Rheinland-Pfalz folgend, hat 
das Saarland Anfang 2005 einen Vertrauensanwalt bestellt, der 
als Ansprechpartner für Bürgerinnen und Bürger, die einen Kor-
ruptionsverdacht innerhalb der Landesverwaltung melden möch-
ten, zur Verfügung steht. Dieses Instrument erlaubt es dem Hin-
weisgebenden, sich mit der Bitte um Vertraulichkeit an eine ex-
terne Instanz zu wenden, die als Bindeglied zur Verwaltung und 
zu den Strafverfolgungsbehörden fungieren soll. Herr Zieres ist 
von Berufs wegen zur Verschwiegenheit verpflichtet, er kann sich 
auf seine anwaltliche Schweigepflicht berufen. Bürgerinnen und 
Bürger, die unter Wahrung ihrer Anonymität einen Korruptionsde-
likt außerhalb der Landesverwaltung melden möchten, können 
von einer Einrichtung des niedersächsischen Landeskriminalam-
tes Gebrauch machen: Dort ist ein webbasiertes Meldesystem im Einsatz, welches einen anonymi-
sierten Dialog zwischen den Beamtinnen und Beamten auf der einen Seite und dem Hinweisgeben-
den auf der anderen Seite ermöglicht. Wenn es sich um eine strafrechtlich relevante Information han-
delt, wird sie von den Sachbearbeitern an die zuständigen Behörden im Saarland weitergeleitet.   

Landespolizeipräsidium Saarland 
Direktion LPP 2 
Mainzer Straße 134-136, 66121 Saarbrü-
cken 
Fon: 0681- 962- 2133 
Fax: 0681- 962- 30 08 
E-Mail - Internet  
 

Staatsanwaltschaft Saarbrücken 
Zähringerstraße 12, 66119 Saarbrücken 
Fon: 0681- 501- 05 
Fax : 0681- 501- 50 34 
Internet 
 

Kropp - Haag - Hübinger Rechtsanwälte 
Büro Saarbrücken 
Dr. Matthias Zieres  
Faktoreistraße 4, 66111 Saarbrücken 
Fon: 0681- 93 630- 0  
Fax: 0681- 93 630- 13 
E-Mail - Internet 
 

Rechnungshof des Saarlandes 
Internet 

 

http://www.saarland.de/89125.htm
http://www.saarland.de/89125.htm
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
mailto:lpp20@polizei.slpol.de
http://www.saarland.de/89124.htm
http://www.saarland.de/94213.htm
mailto:zieres@advocaten.de
http://www.advocaten.de/nc/anwaelte/profil/dr-matthias-zieres/
http://www.rechnungshof.saarland.de/kontakt.htm
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SACHSEN  

 
In Sachsen setzt man auf die Bündelung von Kompetenzen: Seit 2004 gibt es die Integrierte Ermitt-
lungseinheit Sachsen (INES), die landesweit insbesondere für die Verfolgung struktureller Korruption 
und besonders schwerer Fälle von situativer Korruption zuständig ist. Der Ermittlungseinheit gehören 

Staatsanwältinnen und Staatsanwälte und Polizeibedienstete, 
aber auch ein Steuerfahnder und eine Wirtschaftsfachkraft an. Die 
Ermittlungseinheit ist seit 2009 bei der Generalstaatsanwaltschaft 
Dresden angesiedelt.  
 

Leichtere Fälle situativer Korruption verbleiben bei den örtlich zu-
ständigen Justiz- und Polizeibehörden: Über eine Datenbank des 
nordrhein-westfälischen Justizministeriums lassen sich bundes-
weit die Kontaktadresse der Staatsanwaltschaften herausfinden. 
Welche Dienststelle der Kriminalpolizei örtlich zuständig ist, er-
fährt man auf der Website der sächsischen Polizei.  
 

Für den Fall, dass man sich nicht offen an die Strafverfolgungs-
behörden wenden will, weil man dienstliche oder private Repres-
salien befürchtet, kann man von einer Einrichtung des nieder-
sächsischen Landeskriminalamtes Gebrauch machen: Einer in-
ternetgestützte Kommunikationsplattform, die es dem Hinweisge-
ber erlaubt, den Fall ausführlich darzulegen und Rückmeldungen 
von Seiten der Beamtinnen und Beamten möglich macht, ohne 
dass man seine Identität offenbaren muss. Strafrechtlich rele-

vante Meldungen werden von den Sachbearbeitenden an die zuständigen Behörden in Sachsen wei-
tergeleitet.  
 
Es gibt das Anti-Korruptions-Telefon beim Sächsischen Staatsministerium des Innern, das Hinweise 
auf Korruption entgegennimmt. Es ist außerhalb der Bürozeiten über einen Anrufbeantworter erreich-
bar. Entgegen genommen werden Hinweise für den Bereich der gesamten Staatsregierung. 
 
In jeder obersten Staatsbehörde gibt es einen Ansprechpartner für Anti-Korruption, der auch für die 
Behörden des nachgeordneten Bereiches zuständig ist, solange für diese kein eigenverantwortlich 
handelnder Beauftragter bestellt sind. Es werden zum Teil auch Hinweise von Personen außerhalb 
der Verwaltung entgegengenommen. 
 

Generalstaatsanwaltschaft Dresden  
Integrierte Ermittlungseinheit Sachsen 
(INES) 
Postfach 16 02 06, 01288 Dresden  
Fon: 0351- 446- 0 
Fax: 0351- 446- 4840 
Internet 
 

Sächsisches Staatsministerium der Finan-
zen 
Innenrevision 
Carolaplatz 1, 01097 Dresden  
E-Mail - Internet 
 
 
Sächsisches Staatsministerium des Innern 
Stabsstelle Innenrevision 
Anti-Korruptions-Telefon 
01095 Dresden (für schriftliche Hinweise) 
Fon: 0351- 80 32 925 (Anti-Korruptions-Tel.) 
Internet 
 

Sächsischer Rechnungshof 
Internet 

 

http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
http://www.polizei.sachsen.de/de/index.htm
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
https://www.justiz.sachsen.de/gensta/content/679.htm
mailto:ir@smf.sachsen.de
http://www.smf.sachsen.de/
http://www.sicherheit.sachsen.de/5657.htm
http://www.rechnungshof.sachsen.de/pages/169.htm
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SACHSEN-ANHALT  

 
Sachsen-Anhalt hat sich bei der Korruptionsbekämpfung für einen dezentralen Ansatz entschieden: 
Landesweit zuständige Zentralstellen gibt es weder bei den Staatsanwaltschaften noch bei der Poli-
zei. Korruptionsdelikte werden in der Regel von den örtlich zuständigen Staatsanwaltschaften bear-
beitet, zum Teil auch bei den Schwerpunktstaatsanwaltschaften für Wirtschaftskriminalität in Halle 
und Magdeburg. Welche Staatsanwaltschaft zuständig ist, kann 
man anhand einer bundesweiten Datenbank des nordrhein-west-
fälischen Justizministeriums ermitteln.  
 

In einzelnen Fällen werden die Ermittlungen im Dezernat für Wirt-
schaftskriminalität des Landeskriminalamtes durchgeführt. In der 
Regel erfolgt die Bearbeitung von Korruptionsdelikten durch die 
Polizei bei den örtlich zuständigen Direktionen. Auf der Website 
des elektronischen Polizeireviers kann man die Kontaktdaten für 
die jeweils zuständige Dienststelle ermitteln. Auf der Seite des 
elektronischen Polizeireviers ist es auch möglich, online eine An-
zeige zu erstatten oder einen Hinweis zu geben. Dies empfiehlt 
sich nur, wenn man seine Erkenntnisse offen an die Strafverfol-
gungsbehörden weitergeben möchte. Da man nach persönlichen 
Daten gefragt wird und die IP-Adresse seines Computers mitsen-
det, bleibt man nicht anonym.  
 

Wenn man seine Identität nicht preisgeben will, sollte man seinen 
Hinweis an ein internetgestütztes Meldesystem geben, wie es im 
Nachbarland Niedersachsen angewendet wird. Dieses erlaubt es 
der Informantin oder dem Informanten, durch einen anonymen 
Postkasten den Fortgang der Ermittlungen zu verfolgen. Zudem 
haben die Beamtinnen und Beamten eine Möglichkeit, mit dem 
Hinweisgebenden in einen anonymisierten Dialog zu treten, um 
eventuelle Rückfragen zu stellen. Die Behörden sind angewiesen, 
strafrechtlich relevante Hinweise an die zuständigen Stellen wei-
terzuleiten.  
 

Für Korruptionsdelikte in der Landesverwaltung gibt es eine Anlaufstelle im Innenministerium: Das 
Referat 34 widmet sich in erster Linie dem Thema EU-Recht im kommunalen Bereich; gleichzeitig 
fungiert es als Zentralstelle zur Bekämpfung der Korruption. Sowohl Beschäftigte der Landesverwal-
tung als auch Bürgerinnen und Bürger können sich bei Verdachtsfällen an das Referat wenden. 

Landeskriminalamt Sachsen-Anhalt  
Dezernat für Wirtschaftskriminalität 
Lübecker Straße 53-63, 39124 Magdeburg  
Fon: 0391- 250- 0  
Fax: 0391- 250- 26 50 
E-Mail - Internet 

 

Staatsanwaltschaft Halle 
Merseburger Str. 63 
Postfach 10 02 56, 06112 Halle (Saale) 
Fon: 0345- 220- 0 
Fax: 0345- 220- 37 86 
E-Mail - Internet    
 

Staatsanwaltschaft Magdeburg 
Breiter Weg 203-206 
39104 Magdeburg 
Fon: 0391- 60 60 
Fax: 0391- 60 64 731 
E-Mail - Internet    
 

Ministerium des Innern 
Zentrale Beschwerdestelle 
Korruptionsprävention 
Liebknechtstr. 65 
39110 Magdeburg 
Fon: 03 91 / 50 75-5 70 
E-Mail - Internet  
 
Landesrechnungshof Sachsen-Anhalt 
Internet 

 

http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
http://www.polizei-web.sachsen-anhalt.de/erevier/erevier/
http://www.polizei-web.sachsen-anhalt.de/das-sind-wir/polizei-interaktiv/erevier/
http://www.polizei-web.sachsen-anhalt.de/das-sind-wir/polizei-interaktiv/erevier/
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
mailto:lka@polizei.sachsen-anhalt.de
http://www.polizei-web.sachsen-anhalt.de/das-sind-wir/landeskriminalamt/
mailto:sta-hal@justiz.sachsen-anhalt.de
http://www.sta-hal.sachsen-anhalt.de/staatsanwaltschaft/
mailto:sta-md@justiz.sachsen-anhalt.de
http://www.sta-md.sachsen-anhalt.de/staatsanwaltschaft/
mailto:Beschwerde-polizei@mi.sachsen-anhalt.de
http://www.mi.sachsen-anhalt.de/themen/korruptionspraevention/
https://lrh.sachsen-anhalt.de/detail/news/presseanfragen-und-buergerhinweise-im-vergangenen-jahr/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=9224851719f57752be6d7005d32a4dcd
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SCHLESWIG-HOLSTEIN  

 
Im Allgemeinen ist man in Schleswig-Holstein um eine enge Zusammenarbeit der Justiz mit der Poli-
zei bemüht. Zu diesem Zweck ist eine so genannte Ständige Ermittlungsgruppe Korruption eingerich-
tet worden. Diese ressortübergreifende Einrichtung wird mit allen Verfahren betraut, die strukturelle 
Korruption oder besonders bedeutsame Fälle von Korruption zum Gegenstand haben. Sie setzt sich 

aus Beamtinnen und Beamten des Landeskriminalamtes (Sach-
gebiet 221/224) und Beschäftigten der Kieler Staatsanwaltschaft 
zusammen. Die Einheit greift auf die Expertise diverser Stellen 
und Behörden zurück: So werden regelmäßig Fachleute aus dem 
Bereich des Finanz- und des Wirtschaftsministeriums hinzugezo-
gen; Rechnungsprüfer und andere Fachkräfte sind institutionali-
siert in die Ermittlungen eingebunden. 
 
Der Anti-Korruptionsbeauftragte des Landes Schleswig-Holstein 
kann bei Verdacht auf korruptive Handlungen in der öffentlichen 
Verwaltung, in Firmen, Betrieben und Organisationen kontaktiert 
werden. Er ist nicht Teil der Landesverwaltung, sondern agiert als 
durch die Landesregierung legitimierter, unabhängiger Kommuni-
kationsmittler zwischen Hinweisgebern, Verwaltung und Strafver-
folgungsbehörden.  
In Schleswig-Holstein gibt es zwei Schwerpunktstaatsanwalt-
schaften für Wirtschaftsstrafsachen, in Kiel und in Lübeck. Kor-
ruptionsfälle werden ausschließlich der Staatsanwaltschaft Kiel 
zugewiesen, die Schwerpunktabteilung in Lübeck setzt sich mit 
Wirtschaftskriminalität im weitesten Sinn auseinander. Beide zu-
sammen decken in ihrer Zuständigkeit das ganze Bundesland ab.  
 

Sollte man Hinweise zu einem Fall von situativer Korruption ha-
ben, dann wendet man sich am besten an die örtliche Dienststelle 
der Kriminalpolizei. Wie in einigen anderen Bundesländern ist in 

Schleswig-Holstein eine Onlinewache der Polizei eingerichtet worden. Dort sind alle Dienststellen der 
Polizei aufgelistet. Alternativ kann man dort eine Online-Strafanzeige stellen. Es besteht neuerdings 
die Möglichkeit über das Onlinesystem Informationen anonym an die Polizei zu übersenden. Die 
Pflichtfelder können hierfür mit einem Platzhalter versehen werden. Bei der Eingabe der E-
Mailadresse muss das grundsätzliche Format einer solchen Adresse eingehalten werden, die Anga-
ben müssen aber keiner tatsächlichen E-Mailadresse entsprechen (z.B. 123@3456.de). In diesem 
Fall wird die Bestätigungsmail als nicht zustellbar an das Lagezentrum der Polizei gemeldet. Die IP-
Adresse des Absenders ist nicht recherchierbar. Sollte man eine anonyme Meldung auf einen Kor-
ruptionsverdacht erwägen, bietet sich eine Kontaktaufnahme zum Anti-Korruptionsbeauftragten des 
Landes Schleswig-Holstein an. 

Landeskriminalamt Schleswig-Holstein 
Mühlenweg 166, 24116 Kiel 
Fon: 0431- 160- 0 
Fax: 0431 160 - 60109 
Internet - Kontaktformular - Online-
wache  
 

Staatsanwaltschaft beim Landgericht Kiel 
(Wirtschaftskriminalität, Korruption) 
Schützenwall 31-35, 24114 Kiel 
Fon: 0431- 604- 0 
Fax: 0431- 604- 34 69  
E-Mail  
  
Staatsanwaltschaft beim Landgericht Lübeck 
(Wirtschaftskriminalität) 
Travemünder Allee 9, 23568 Lübeck 
Fon: 0451 371-0 
Fax: 0451 371-1399 
E-Mail  
 

Anti-Korruptionsbeauftragter des Landes 
Schleswig-Holstein 
Hans-Werner Rogge 
Postfach 1206, 24212 Gettorf 
Fon: 04346 - 369137 
E-Mail - Internet 
 
Landesrechnungshof Schleswig-Holstein 
Internet 

 

http://www.onlinewache.schleswig-holstein.de/
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/A/antikorruptionsbeauftragter_kT/beauftragterAntikorruption.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/A/antikorruptionsbeauftragter_kT/beauftragterAntikorruption.html
https://www.polizei.schleswig-holstein.de/internet/DE/Organisation/Landeskriminalamt/landeskriminalamt_node.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Serviceseiten/Kontakt/kontakt_node.html?cms_nnId=1270186
http://www.onlinewache.schleswig-holstein.de/
http://www.onlinewache.schleswig-holstein.de/
mailto:kontakt@staki.landsh.de
mailto:kontakt@stahl.landsh.de
mailto:antikorruption.landsh@t-online.de
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/A/antikorruptionsbeauftragter_kT/beauftragterAntikorruption.html
http://www.landesrechnungshof-sh.de/de/56/kontakt.html
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THÜRINGEN  

 
In Thüringen sind die Kompetenzen für die Korruptionsbekämpfung sowohl bei der Justiz als auch 
bei der Polizei in Spezialabteilungen gebündelt worden: Seit 1998 gibt es bei der Staatsanwaltschaft 
Erfurt eine Schwerpunktabteilung für Korruptionsdelikte, deren Zuständigkeit sich über das ganze 
Land erstreckt; auch das Landeskriminalamt hat eine zentrale Stelle für die Bearbeitung von Korrup-
tionsdelikten geschaffen – im Dezernat Wirtschaftskriminalität ist die so genannte Ermittlungsgruppe 
Korruption eingerichtet worden. 
 

Leider gibt es in Thüringen keine institutionalisierte Möglichkeit, 
eine anonyme Meldung bei den Strafverfolgungsbehörden zu ma-
chen, die einen weiterführenden Dialog zwischen den Beamtin-
nen oder Beamten und der Informantin oder dem Informanten er-
laubt. In einigen Ländern gibt es Einrichtungen wie einen externen 
Vertrauensanwalt oder ein webbasiertes Hinweisgebersystem, 
das dieses ermöglicht. Möchte man anonym bleiben, kann man 
aber trotzdem in das elektronische Meldeverfahren des nieder-
sächsischen Landeskriminalamtes einsteigen, denn die Bearbei-
tenden sind angewiesen, strafrechtlich relevante Informationen 
an die thüringischen Behörden weiterzuleiten. 
 

Für Korruptionssachverhalte, die die öffentliche Verwaltung des 
Freistaates tangieren, ist im Innenministerium eine zentrale An-
laufstelle für Bürgerinnen und Bürger und Behördenbedienstete 
geschaffen worden. Die so genannte Leitstelle Innenrevision ist 
offen für Hinweise. Sie prüft die Informationen auf Stichhaltigkeit 
und leitet sie gegebenenfalls an die Antikorruptionsbeauftragten 
im jeweiligen Geschäftsbereich weiter. Selbstverständlich kann 
man sich auch ohne Einhaltung des Dienstweges direkt an die Antikorruptionsbeauftragten des be-
troffenen Ressorts wenden.  

Landeskriminalamt Thüringen 
Kranichfelder Straße 1, 99097 Erfurt 
Postanschr.: Postfach 45 01 26, 99015 Er-
furt  
Fon: 0361- 341- 09 
Fax: 0361- 341- 14 50 
E-Mail - Internet 
 
Staatsanwaltschaft Erfurt 
Rudolfstraße 46, 99092 Erfurt 
Postanschr.: Postfach 900434, 99107 Erfurt 
Fon: 0361- 37 75- 400 
Fax: 0361- 37 75- 401 
Kontaktformular 
 

Thüringer Innenministerium 
Leitstelle Innenrevision der Landesregierung 
Steigerstraße 24, 99096 Erfurt 
Fon/Hotline: 0361- 37 93 499 
E-Mail - Internet - Flyer  
 

Thüringer Rechnungshof 
Internet 
 
 

 

https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
mailto:lka@polizei.thueringen.de
http://www.thueringen.de/th3/polizei/lka/
http://www.thueringen.de/th4/thgsta/staatsanwaltschaften/sta_erfurt/
mailto:korruptionsbekaempfung@tim.thueringen.de
http://www.thueringen.de/th3/tim/
http://www.thueringen.de/imperia/md/content/tim/tim/innenrevision/130315_faltblatt_korruption.pdf
https://www.thueringer-rechnungshof.de/kontakt/
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 EUROPÄISCHE UNION  

 
Auch für Fälle, die das institutionelle Gefüge der Europäischen Union betreffen, gilt zunächst einmal, 
dass man sich an die örtlich zuständigen Strafverfolgungsbehörden in den Mitgliedsstaaten wenden 
kann. Darüber hinaus gibt es seit 1999 das so genannte Office Européen de Lutte Anti-Fraude 
(OLAF), zu Deutsch: Europäisches Amt für Betrugsbekämpfung. Dieses hat den Auftrag, die finanzi-
ellen Interessen der Europäischen Union zu schützen und Betrug, Korruption und sonstige Unregel-
mäßigkeiten innerhalb der Organe und Einrichtungen der Europäischen Union zu bekämpfen. Die 
Verfolgung von Betrug im Zollbereich, die Aufdeckung missbräuchlicher Verwendung von EU-Sub-

ventionen und die Ermittlung bei Steuerhinterziehung, soweit sie 
sich auf den EU-Haushalt auswirkt, fallen ebenfalls in den Zustän-
digkeitsbereich des Amtes. OLAF beschränkt sich in seiner Arbeit 
auf Straftaten, die zu Lasten der Europäischen Union gehen. Es 
ist der Europäischen Kommission als Generaldirektion angeglie-
dert, doch bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben ist ihm die volle 
Unabhängigkeit zugesagt. Der Gesetzgeber hat festgelegt, dass 
der Generaldirektor keine Anweisungen einer Regierung oder ei-
ner anderen Institution erbitten oder entgegennehmen darf. Gibt 
es einen begründeten Anfangsverdacht auf Betrug oder Korrup-

tion zu Lasten des Gemeinschaftshaushalts, kann OLAF in allen Organen, Einrichtungen, Ämtern und 
Agenturen der Europäischen Union Verwaltungsermittlungen durchführen. Das Amt nimmt Hinweise 
auf Korruptionssachverhalte entgegen: Zu diesem Zweck ist für jeden Mitgliedsstaat eine Telefon-
Hotline eingerichtet worden.  
 
 
 
 

European Commission 
Postanschrift : 
European Anti-Fraud Office (OLAF) 
1049 Brussels 
Belgium  
Internet - Telefonnummern 
 
Anonymes Meldeverfahren 
Des Europäischen Amtes für Betrugsbe-
kämpfung 

http://ec.europa.eu/anti-fraud/home_de
https://ec.europa.eu/anti-fraud/contacts/general-contacts_de
https://fns.olaf.europa.eu/main_de.htm
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 5 .  ANONYM BLEIBEN 
 
Korruptionsdelikte werden häufig in einem nach außen hin abgeschotteten System begangen. Mitar-
beitende, die in ihrem beruflichen oder sozialen Umfeld von Unregelmäßigkeiten mitbekommen oder 
vielleicht selbst in sie verwickelt sind und aussteigen wollen, befürchten häufig Repressalien von Vor-
gesetzten oder Kolleginnen und Kollegen. Häufig trauen sie sich nicht, ihr Wissen mit den Strafver-
folgungsbehörden zu teilen. Sie sehen sich einem zu hohen persönlichen Risiko ausgesetzt, denn 
oftmals werden Hinweisgebende zum Opfer von Mobbing. Sie werden vom Kollegium eingeschüch-
tert oder geschnitten; nicht selten setzen Whistleblowerinnen und Whistleblower ihre berufliche Zu-
kunft oder gar ihre Existenz aufs Spiel.  

Leider leistet die gegenwärtige Gesetzeslage solchen Ängsten Vorschub: Man hat es versäumt, einen 
effektiven Schutz für Hinweisgebende zu schaffen, so wie er etwa in Schweden oder in den Vereinig-
ten Staaten in der Gesetzgebung verankert ist. Da der Gang an die Öffentlichkeit oder an die Straf-
verfolgungsbehörden oftmals damit verbunden ist, dass die Informantinnen und Informanten Interna 
preisgeben, müssen sie mit Schadenersatzforderungen rechnen und haben arbeitsrechtlich einen 
schweren Stand. Aus diesem Grund erwägen viele Personen eine anonyme Meldung bei den Straf-
verfolgungsbehörden. Häufig sehen sie darin den einzigen Weg, die begangenen Verfehlungen an-
zuzeigen und doch von persönlichen Konsequenzen – seien es private oder geschäftliche – verschont 
zu bleiben.  

Die meisten anonymen Hinweise gehen über Telefon oder auf dem Postweg ein. Die Staatsanwalt-
schaften sind nach Paragraph 152 der Strafprozessordnung dazu verpflichtet, solchen Meldungen 
nachzugehen, wenn diese genug Anhaltspunkte für einen Anfangsverdacht geben. Dies ist dann der 
Fall, wenn es die Informationen des Hinweisgebenden als möglich erscheinen lassen, dass eine straf-
bare Handlung begangen wurde. An diesem Punkt erweisen sich die herkömmlichen Wege zur ano-
nymen Kontaktaufnahme als dysfunktional: Sie sind eine kommunikative Einbahnstraße, bei der eine 
Rückkopplung mit der Informantin oder mit dem Informanten nicht möglich ist. Die Erfahrung lehrt, 
dass bei anonymen Hinweisen häufig eine letzte Information fehlt, die für die Konkretisierung des 
Sachverhaltes erforderlich ist. Da die Ermittelnden keinerlei Möglichkeiten haben, mit dem Anonymus 
in Kontakt zu treten, verlaufen die Untersuchungen oftmals im Sande und werden nach Paragraph 
170 der Strafprozessordnung eingestellt. Des Weiteren bleibt der Hinweisgebende im Unklaren dar-
über, ob seine Meldung überhaupt angekommen ist. Man erfährt nicht, ob der Hinweis zur Einleitung 
eines Ermittlungsverfahrens oder anderen Schritten geführt hat. 
 

Es gibt also einen offenkundigen Konflikt zwischen zwei berechtigten Interessen: Auf der einen Seite 
will der Hinweisgebende seine Identität nicht preisgeben, weil er oder sie berufliche oder private Re-
pressalien befürchtet; auf der anderen Seite ist die vollständige Aufklärung des Falles häufig davon 
abhängig, dass die Ermittelnden mit der Informantin oder dem Informanten in einen weiterführenden 
Dialog treten, um Sachverhalte hinterfragen und verifizieren zu können.  
 

Seit Ende 2003 greift das niedersächsische Landeskriminalamt auf eine spezielle Software zurück, 
die diesen Gegensatz miteinander in Einklang bringt. Dieses anonyme Meldeverfahren ist eine inter-

http://bundesrecht.juris.de/stpo/__152.html
http://bundesrecht.juris.de/stpo/__170.html
http://bundesrecht.juris.de/stpo/__170.html
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netbasierte Kommunikationsplattform, welche die Einbeziehung des Hinweisgebenden in den weite-
ren Verlauf der Ermittlungen ermöglicht, ohne dass dieser seine Identität preisgeben muss. Ursprüng-
lich ist dieses Instrument für die Wirtschaft entwickelt worden – für Unternehmen, die Missständen in 
ihren eigenen Reihen mit effizientem Risikomanagement entgegentreten wollen. Das Landeskrimi-
nalamt Niedersachsen nutzt das System zur Aufklärung von Delikten, die sich den Bereichen Korrup-
tion und Wirtschaftskriminalität zuordnen lassen.   
 

Es ermöglicht Hinweisgebenden, eine detaillierte Meldung über einen Korruptionsverdacht zu ma-
chen und dabei vollkommen anonym zu bleiben. Nachdem man den Sachverhalt geschildert hat, wird 
man dazu aufgefordert, sich einen anonymen Postkasten einzurichten. Über diesen kann man Rück-
meldungen erhalten, Fragen beantworten und über den Stand der 
Ermittlungen informiert bleiben. Das System macht Rückschlüsse 
auf die Identität der Informantin oder des Informanten technisch 
unmöglich: Der Rechner, auf dem die Hinweise eingehen, steht in 
einem Hochsicherheitstrakt. Hinweisgebende und Sachbearbei-
tende greifen von ihren jeweiligen Standorten auf den Server zu. 
Dabei wird lediglich der Inhalt der Meldungen gespeichert, nicht aber die IP-Adresse, so dass eine 
Rückverfolgung nicht möglich ist. Zusätzlich kommen diverse Verschlüsselungstechniken zum Ein-
satz.  
 

Der Ablauf einer Meldung ist denkbar einfach und auch von Personen, die keine großen Erfahrungen 
mit dem Internet haben, leicht zu bewältigen. Zunächst muss man auf eine kurze Sicherheitsabfrage 
reagieren, indem man eine bestimmte Zeichenfolge, die einem als Grafik angezeigt wird, in ein Käst-
chen einträgt. Diese Prozedur dient dazu, den Server vor Angriffen durch automatisierte Programme 
zu schützen. Dann geht es zum eigentlichen Meldeverfahren: Aus ein paar vorgegebenen Kategorien 
wählt man die Art von Delikt, die man melden möchte. Die vorgegebenen Kategorien sind: Betrug, 
fehlerhafte Buchführung, Korruption, Untreue, Urheberrechtsverletzungen, Wettbewerbsdelikte und 
Insolvenzstraftaten. Das BKMS® akzeptiert nur Meldungen zu diesen Straftaten. Hinweise oder An-
zeigen zu anderen Kriminalitätsbereichen müssen auf dem üblichen Weg (etwa bei der nächsten 
Polizeidienststelle) erfolgen.  
 

Im darauf folgenden Webformular werden alle Angaben abgefragt, die für die Bearbeitung des Hin-
weises notwendig sind. Zu keiner Zeit werden persönliche Daten erfragt, man bleibt anonym. Neben 
einer Reihe von formalisierten Feldern gibt es ein freies Textfeld, in dem der Sachverhalt ausführlich 
geschildert werden kann. Dafür stehen einem knapp über 4.000 Zeichen zur Verfügung, was einer 
voll beschriebenen A4-Seite entspricht. Schließlich hat man noch die Möglichkeit, Dokumente mit 
einer Größe von bis zu 2 MB anzuhängen. An dieser Stelle sei der Hinweis erlaubt, dass man diese 
Dokumente noch einmal daraufhin überprüfen sollte, dass sie keinerlei Rückschlüsse auf die eigene 
Identität zulassen. Zum Beispiel sollte man bei Word-Dokumenten die Informationen zum Benutzer-
namen aus der Datei entfernen.  
 

Nachdem man den Sachverhalt geschildert hat, wird man vom System aufgefordert, sich einen ano-
nymen Postkasten einzurichten. Dafür muss man lediglich ein Pseudonym und ein Kennwort aus-
wählen. In diesem virtuellen Postkasten erhält man Rückmeldungen, beantwortet Fragen und wird 
über den Fortgang seines Hinweises informiert. Nach Abschluss der Prozedur wird die Meldung ohne 
Angaben zur Identifizierbarkeit des Absenders direkt zum gesicherten Webserver geschickt, auf den 
die Mitarbeitenden des Landeskriminalamtes zugreifen können.  
 

Landeskriminalamt Niedersachsen 
Zentralstelle Korruption (Dezernat 37) 
Fon: 0511- 26 262- 0 
Fax: 0511- 26 262- 37 50 
Internet – Kontaktformular  
Anonymes Meldeverfahren  
 

 
 

http://www.lka.polizei-nds.de/kriminalitaet/deliktsbereiche/korruption/
http://www.lka.polizei-nds.de/kriminalitaet/deliktsbereiche/korruption/korruption-40.html
https://www.bkms-system.net/bkwebanon/report/clientInfo?cin=lka149ni&language=ger
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Bislang ist Niedersachsen das einzige Land, welches das Business Keeper Monitoring System zur 
Strafverfolgung einsetzt. In mehreren Bundesländern wird derzeit darüber nachgedacht, dem Beispiel 
zu folgen und ähnliche Systeme zu installieren. Hinweise, die nicht in die Zuständigkeit des nieder-
sächsischen Landeskriminalamtes fallen, werden von den Beamtinnen und Beamten an die entspre-
chenden Stellen weitergeleitet. So können auch Bürgerinnen und Bürger, die ihren Wohnsitz nicht in 
Niedersachsen haben, von den Vorzügen des Systems Gebrauch machen.  
 

Viele der Kontaktmöglichkeiten, die bei der Benennung der Anlaufstellen in den einzelnen Bundes-
ländern aufgeführt sind, geben an, dass sie auch anonyme Hinweise entgegennehmen – etwa durch 
ein analog geschaltetes Telefon ohne Rufnummernerkennung oder durch einen Anrufbeantworter, 
auf den man sprechen kann. Man sollte jedoch beachten: Diese Zusicherungen sind meist gut ge-
meinte Willensbekundungen; eine technische Garantie dafür, dass Hinweisgebende wirklich anonym 
bleiben, stellen sie nicht dar. 
 

Eine mögliche Alternative zur internetgestützten Meldung beim Landeskriminalamt Niedersachsen ist 
die Zwischenschaltung einer Rechtsanwältin oder eines Rechtsanwalts. Diese können ihren Mandan-
tinnen und Mandanten rechtsverbindlich Vertraulichkeit zusichern, denn sie sind von Berufs wegen 
dazu verpflichtet. Diesen Umstand haben sich die Landesverwaltungen in Rheinland-Pfalz und im 
Saarland zu Nutze gemacht: Sie haben die Institution einer Vertrauensanwältin bzw. eines Vertrau-
ensanwaltes geschaffen, der den Bürgerinnen und Bürgern und den Bediensteten der Verwaltung 
kostenfrei zur Verfügung steht. Dort können jedoch nur Meldungen zu Korruptionsdelikten in der je-
weiligen Landesverwaltung entgegen genommen werden. 
  
Abschließend sei darauf hingewiesen, dass es neben der offenen oder anonymen Meldung von Kor-
ruptionsdelikten bei den Strafverfolgungsbehörden auch noch die Möglichkeit gibt, sich an die Medien 
zu wenden. Die Website http://www.anstageslicht.de/whistleblower/was-ist-whistleblowing/ widmet 
sich ausführlich der Frage, wie man sich vertraulich an Repräsentanten der Medien wenden kann. 
Dort wird die Funktionsweise des in Deutschland geltenden Informantenschutzes erläutert, der es 
den Journalistinnen und Journalisten erlaubt, ihre Quellen gegenüber Dritten geheim zu halten.  

http://www.anstageslicht.de/whistleblower/was-ist-whistleblowing/
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 6 .  LITERATUR ZUM THEMA 
 
Die meisten Hinweisgeber machen sich die Entscheidung, ihr Schweigen zu brechen und sich den 
Strafverfolgungsbehörden anzuvertrauen, nicht einfach. Häufig sehen sie sich monatelang mit bedrü-
ckenden Fragen konfrontiert: Gibt es Gesetze, die mich als Hinweisgeber schützen? Auf welchem 
arbeitsrechtlichen Terrain bewege ich mich, wenn ich Betriebsinterna preisgebe? Bin ich mir meiner 
eigenen Motivation bewusst? Manchmal kann es helfen, den Rat jener in Anspruch zu nehmen, die 
sich im Rahmen ihres Berufes mit diesen Fragen auseinandergesetzt oder Ähnliches erlebt haben. 
Es folgt eine kleine Auswahl von Veröffentlichungen zu den Themen Korruption und Whistleblowing, 
die bei der Orientierung helfen könnten. Diese reichen von alltagsnahen Erfahrungsberichten über 
populärwissenschaftliche Monografien bis hin zu juristischen Abhandlungen. 
 
BANNENBERG, BRITTA/SCHAUPENSTEINER, WOLFGANG (2004): Korruption in Deutschland. Por-
trait einer Wachstumsbranche. München: C.H. Beck Verlag. ISBN: 3-406-51066-3. 
 Nicht nur in Abu Dhabi oder Sizilien, sondern längst auch in Deutschland bestechen Verbandsfunktionäre 

und Bauunternehmer Beamte und Politiker. Schmiergeldzahlungen sind in vielen Branchen bereits Teil der 
Geschäftspolitik und fügen dem Fiskus jährlich Schäden in Milliardenhöhe zu. Unbemerkt von Justiz und 
Öffentlichkeit konnten weit verzweigte Beziehungsgeflechte heranwachsen, weil Korruption in deutschen 
Amtsstuben jahrzehntelang tabuisiert wurde. Anhand zahlreicher Originalfälle stellen die Autoren die schil-
lernden Facetten von Bestechung und Bestechlichkeit anschaulich dar. Sie machen deutlich, dass es sich 
hier nicht um Einzelfälle handelt, sondern um ein flächendeckendes Kriminalitätsphänomen, das die 
Grundfesten staatlicher Autorität und das Prinzip des freien Wettbewerbs erschüttert. [Aus einer Kurzbe-
schreibung des Verlages] 

 
BULTMANN, ANTJE (2010): Helden im Schatten der Gesellschaft: Zivilcourage und Whistleblowing. 
Peitingen: Michaels Verlag. ISBN: 978-3-86539-339-0. 
 Das Buch von Antje Bultmann versteht sich weniger als wissenschaftliche Auseinandersetzung mit einem 

kleinen Teilaspekt des Themas Whistleblowing, sondern will, wie der Untertitel „Zivilcourage und Whist-
leblowing“ andeutet, vor allem wohl ein Plädoyer für eine Orientierung an Helden mit Zivilcourage sein. 
Neben Fällen aus Deutschland stehen im Mittelpunkt des Buches internationale Fälle rund um die Themen 
Krieg, Umwelt- und Gesundheitsgefahren und vor allem auch Wissenschafts- und Fortschrittsrisiken. Das 
Buch enthält neben den Zehn Schritten zum effektiven Whsitleblowing von Don Soeken auch zwanzig 
Thesen „Für eine transparente und lebensfreundliche Wissenschaft und Technik“. [Aus einer Rezension 
auf Whistleblower Netzwerk e.V.] 

  
DEHN, GUY/CALLAND, RICHARD (Hrsg.) (2004): Whistleblowing around the World. Law, Culture and 
Practice. London: Public Concern at Work. (Bezug über Public Concern at Work)  
 Auf 224 Seiten und einer beigefügten CD-ROM wird die Situation für Whistleblower in Großbritannien, den 

USA, Südafrika, Australien und Japan dargestellt. Anschaulich werden vier sehr prominente aber ganz 
unterschiedliche Einzelfälle aus allen Teilen der Welt teils in Selbstzeugnissen dokumentiert … Das Buch 
zeigt, indem es auf die Zivilgesellschaft schaut, dass immer mehr Menschen bereit sind, korruptes oder 
unverantwortliches Verhalten am Arbeitsplatz zur Sprache zu bringen, selbst wenn es sie in Gefahr bringt 
– und eben diejenigen zu schützen und zu unterstützen, die so handeln. Wirklich bedauerlich – wenngleich 
derzeit noch verständlich – ist, dass die Rechtslage und Praxis weder in Deutschland noch unseren unmit-
telbaren Nachbarländern dargestellt wird, aus denen durchaus spannendes beizutragen wäre. [Aus einer 
Rezension von Björn Rhode-Liebenau, Rundbrief 29 von Transparency Deutschland] 
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DEISEROTH, DIETER (2001): Whistleblowing in Zeiten von BSE. Der Fall der Tierärztin Dr. Margrit 
Herbst. Schriftenreihe Wissenschaft in der Verantwortung. Berlin: Berliner Wissenschaftsverlag. 
ISBN: 3-830-50258-3. 
 Dr. Dieter Deiseroth, Richter am Bundesverwaltungsgericht, hat sich eingehend mit dem Fall der schles-

wig-holsteinischen Tierärztin Dr. Margrit Herbst befasst … Frau Dr. Herbst war Anfang der 90er Jahre 
international anerkannte Spezialistin in der Erforschung der BSE Krankheit. Als sie ihre Erkenntnisse an 
ihrer Dienststelle in einem norddeutschen Großschlachthof einsetzen konnte, wurde sie zunächst ausge-
bremst und dann blockiert. Sie wurde versetzt, erkrankte akut und verlor ihren Arbeitsplatz … Deiseroth 
stellt zusammenfassend den deutschen Reformbedarf so dar, dass er im Grunde nur noch vom Gesetz-
geber – und zuvor interessierten Kreisen, wie den unseren – aufgenommen werden muss. [Aus einer Re-
zension von Björn Rhode-Liebenau, Rundbrief 23 von Transparency Deutschland] 

 
DEISEROTH, DIETER (2004): Zivilcourage am Arbeitsplatz – Whistleblowing. In: Zivilcourage lernen. 
Analysen, Modelle, Arbeitshilfen. Hrsg.: Gerd Meyer/Ulrich Dovermann/Siegfried Frech u.a. Tübin-
gen: Institut für Friedenspädagogik Tübingen e.V. Seiten 124 bis 135. 
 Kann man Zivilcourage lernen und lehren, trainieren und steigern, und wenn ja, wie? Oder ist 

sozialer Mut nur sehr langfristig oder gar nicht zu erwerben? … Ziel dieser Publikation ist es, 
wissenschaftliche Erkenntnisse und erprobte Modelle aus der gesellschaftlichen Praxis wie aus 
dem Bereich der politischen Bildung zum Thema Zivilcourage einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Angesichts der nunmehr vielfältigen Erfahrungen in der Förderung von Zi-
vilcourage soll hier für die Zwecke politischer Bildung eine Zwischenbilanz der Forschung und 
praktischer Handlungsansätze vorgelegt werden. [Aus einer Kurzbeschreibung des Instituts, die 
sich auf das ganze Sammelwerk bezieht.] 

 

 
 

  
DRAXLER, JULIA / SPITZLINGER, ROLAND (2014): Probier’s doch mal mit Korruption. Die Erfolgs-
geheimnisse der Vettern, Freunderln und Amigos.München: Riemann Verlag. ISBN 978-3-570-
50174-0. 
 Natürlich ist „Probier’s mal mit Korruption“ ein satirisches Buch, das aus Korruptionsfällen in Ös-

terreich und Deutschland Gemeinsamkeiten im Handeln und Hintergrund der Täter identifiziert 
und daraus eine Anleitung zur Korruption formuliert. Es ist zudem gut recherchiert und enthält 
viele Quellennachweise. Das Buch eignet sich nicht dazu, neue Strategien bei der Korruptions-
bekämpfung zu entwickeln. Da es aber zahlreiche Fallbeispiele enthält, ist es ein gut geschriebe-
nes und sehr unterhaltsames Nachschlagewerk für große Korruptionsfälle und die dabei genutz-
ten Methoden und Instrumente. [Aus einer Rezension von Moritz Mannschreck für den Schein-
werfer von Transparency Deutschland] 

 
EIGEN, PETER (2003): Das Netz der Korruption. Wie eine weltweite Bewegung gegen Bestechung 
kämpft. Frankfurt am Main: Campus Verlag. ISBN: 3-593-37188-X. 
 Das Buch behandelt sowohl den Lebensweg des Autors und seiner Mitstreiter, wie auch die verheerenden 

Auswirkungen von Korruption auf allen Ebenen. Dabei wird deutlich, dass Korruption nicht allein ein Prob-
lem der Entwicklungsländer ist. Der Inhalt beschränkt sich nicht auf eine Beschreibung einzelner Vorfälle 
und eine Erläuterung der zahlreichen Probleme, die zu Korruption führen. Vielmehr wird Politikern und 
Wirtschaftsexperten sowie der Zivilgesellschaft aufgezeigt, welche Möglichkeiten es gibt, sich diesen ge-
sellschaftlichen Phänomen zu widersetzen. [Aus einer Rezension von Frederic Hannesen, Rundbrief 28 
von Transparency Deutschland] 

  
FIEBIG, HELMUT/JUNKER, HEINRICH (2000): Korruption und Untreue im öffentlichen Dienst. Erken-
nen, bekämpfen, vorbeugen. Berlin: Schmidt Verlag. ISBN: 3-503-07866-5. 
 Das Buch erläutert die strafrechtlichen Zusammenhänge und zeigt an Beispielen, wo Korruptionsgefahren 

lauern. Es beschreibt, wie ein Amtsträger schnell in den Teufelskreis aus Bestechung, Vorteilsgewährung, 
Erpressung und Untreuehandlungen kommen kann. Amtsträger müssen zur Vermeidung von Korruption 
wissen, wie sie sich schützen können. Hier setzt das Werk an: Indikatoren, die frühzeitig auf die Gefahr 
eines unredlichen Handels hinweisen, werden aufgelistet, insbesondere die, deren Zusammentreffen be-
reits einen handfesten Verdacht nahe legt. [Aus einer Kurzbeschreibung des Verlages]  
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GRAEFF, PETER / GRIEGER, JÜRGEN (Hrsg.) (2012): Was ist Korruption? Begriffe, Grundlagen und 
Perspektiven gesellschaftswissenschaftlicher Korruptionsforschung. Baden-Baden: Nomos Verlag. ISBN: 
978-3832973414. 

 

Zugunsten einer stärkeren theoretischen Fundierung wurde von Transparency International Deutschland 
ein wissenschaftlichen Arbeitskreises aus Vertretern unterschiedlicher wissenschaftlicher Disziplinen ge-
gründet. Diese Publikation des Arbeitskreises ist eine Art interdisziplinärer Forschungsbericht zu Korrupti-
onsbegriffen. Den Hauptteil des Buches bilden die Antworten auf die Frage „Was ist Korruption?“ aus der 
Sicht unterschiedlicher wissenschaftlicher Disziplinen wie der Ökonomie, der Managementwissenschaft, 
des Strafrechts, des Privatrechts, der Geschichtswissenschaft, der Verwaltungswissenschaft, der Politik-
wissenschaft, der Soziologie, der Psychologie und der Kriminologie. Ziel der Autoren ist es nicht, eine 
einheitliche Definition von Korruption zu konstruieren. Es geht ihnen vielmehr darum, aus einer transdis-
ziplinären Betrachtung, der Ableitung differenzierter Korruptionsbegriffe aus dem disziplinären wissen-
schaftlichen Kontext, einen gemeinsamen Verständniszugang und damit auch die Möglichkeit einer ge-
meinsamen wissenschaftlichen Kommunikation zu begründen. [Aus einer Kurzbeschreibung auf transpa-
rency.de] 
 

HARTUNG, AURICA (2006): Geheimnisschutz und Whistleblowing. Im deutschen und englischen 
Recht. Saarbrücken: Vdm Verlag Dr. Müller. ISBN: 3-865-50101-X. 
 Welche Informationen darf ein Arbeitnehmer preisgeben? … Wann haben Geheimnisträger sogar das 

Recht zum Verrat, um etwa innerbetriebliche Missstände aufzudecken, die für die Öffentlichkeit von gro-
ßem Interesse sind? … Im Fokus dieses Buches steht dabei die unsichere rechtliche Situation der so 
genannten Whistleblower. … Dieses Buch ist ein Leitfaden für Unternehmen, die effektiven Informations-
schutz realisieren möchten. Gleichzeitig dient es der Aufklärung über die Rechte und Pflichten von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern im Umgang mit vertraulichem Wissen sowie deren Rechtsposition bei 
Whistleblowing. [Aus einer Kurzbeschreibung des Verlages] 

 
JOLY, EVA (2003): Im Auge des Zyklons. Mein Kampf gegen Korruption und den globalen Finanzbe-
trug. München: Goldmann Verlag. ISBN: 3-442-15338-7. 
 Eva Joly schildert in ihrem Buch auf packende Weise, wie sie, die ehemalige Juristin im Gesundheitswe-

sen, dann Spezialistin für die staatliche Sanierung insolvenzbedrohter Unternehmen, Richterin am Pro-
vinzgericht und schließlich Pariser Ermittlungsrichterin, dazu kam, sich dem bis dahin zwar allgemein ak-
zeptierten, aber zutiefst korrupten System an der Spitze der französischen Wirtschaft und Politik zu stellen 
… Das was Joly beschreibt, ist sicherlich klassisches Whistleblowing, wenn auch in extrem exponierter 
Position. [Aus einer Rezension von Björn Rohde-Liebenau, Rundbrief 27 von Transparency Deutschland] 

 
LEDERGERBER, ZORA (2005): Whistleblowing unter dem Aspekt der Korruptionsbekämpfung. Bern: 
Stämpfli Verlag. ISBN: 3-727-20695-0. 
 Ziel der Dissertation ist es, einen Einblick in die internationale juristische Diskussion zu geben und daraus 

Empfehlungen für die Schweizer Gesetzgebung abzuleiten. Die Autorin untersucht zunächst eine Reihe 
von internationalen Konventionen und Codices, vorwiegend zur Korruptionsbekämpfung, mit der Frage-
stellung, ob darin Vorkehrungen zum Schutz von Whistleblowern vorgesehen sind … Deutsche Leser wer-
den bedauern, dass sie auf Deutschland nur gelegentlich einen Seitenblick wirft. [Aus einer Rezension von 
Reinold E. Thiel, Rundbrief 34 von Transparency Deutschland] 

 
LEISINGER, KLAUS M. (2003): Whistleblowing und Corporate Reputation Management. München; 
Mehring: Rainer Hampp Verlag. ISBN: 3-879-88731-4. 
 Es sind vor allem Fakten aus zahlreichen Studien – insbesondere aus Amerika – die von Klaus Leisinger 

gleich in einer sehr dynamischen Einleitung vorgelegt werden … Das große Verdienst des Buches ist, die 
Legitimität des Whistleblowers im beruflichen Alltag nachzuweisen … Für ihn ist Whistleblowing das Er-
gebnis einer gescheiterten „Moralität des Unternehmens“. Die beste Vorkehrung gegen die Notwendigkeit 
von Whistleblowing ist folglich „die Prävention von illegitimen kollektiven und individuellen Handlungen“. 
[Aus einer Rezension von Caspar von Hauenschild, Rundbrief 34 von Transparency Deutschland] 
 

LEYENDECKER, HANS (2003): Die Korruptionsfalle. Wie unser Land im Filz versinkt. Hamburg: Ro-
wohlt Verlag. ISBN: 3-499-61550-9. 
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 Bestechung, Vorteilsnahme, Ämterpatronage, Lobbykratie, schwarze Kassen, Spendenskandale und die 
ganz alltägliche Gier des großen und des kleinen Mannes: Der „Chefenthüller der Republik“ Hans Leyen-
decker, ohne den Skandale wie die Flick- und die Kohl-Affäre nicht ans Licht gekommen wären, beschreibt 
das wuchernde Geflecht der Korruption in Deutschland und legt offen, wie und warum sie funktioniert. Und 
er zeigt auf, was getan werden muss, damit unser Land nicht im Sumpf untergeht. Mit bisher unbekannten 
Fakten über den Wuppertaler Bauskandal, die Kölner Müllaffäre, den Mannesmann-Abfindungsdeal und 
Leo Kirchs Geschäfte mit Altkanzler Kohl. [Aus einer Kurzbeschreibung des Verlages] 

 
NETZWERK RECHERCHE/TRANSPARENCY INTERNATIONAL DTL. U.A. (2002): Korruption. Schat-
ten der demokratischen Gesellschaft. Fakten, Trends, Gegenstrategien. Wiesbaden. 
 Kann man Zivilcourage lernen und lehren, trainieren und steigern, und wenn ja, wie? Oder ist 

sozialer Mut nur sehr langfristig oder gar nicht zu erwerben? … Ziel dieser Publikation ist es, 
wissenschaftliche Erkenntnisse und erprobte Modelle aus der gesellschaftlichen Praxis wie aus 
dem Bereich der politischen Bildung zum Thema Zivilcourage einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Angesichts der nunmehr vielfältigen Erfahrungen in der Förderung von Zi-
vilcourage soll hier für die Zwecke politischer Bildung eine Zwischenbilanz der Forschung und 
praktischer Handlungsansätze vorgelegt werden. [Aus einer Kurzbeschreibung des Sammelwer-
kes] 

 

 
ROHDE-LIEBENAU, BJÖRN (2005): Whistleblowing. Beitrag der Mitarbeiter zur Risikokommunika-
tion. Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung. (Bezug über die Böckler-Stiftung) 
 Ziele der Broschüre sind es, den Beschäftigtenvertretungen Wege aufzuzeigen, wie sie: Kollegen, die im 

Zusammenhang mit Whistleblowing Gefahr laufen, in existentielle Schwierigkeiten zu geraten, Soforthilfe 
bereitstellen können; im Rahmen der Mitbestimmung zu sinnvollen Vereinbarungen mit dem Arbeitgeber 
kommen können, um vermeidbaren Krisen vorzubeugen; im Betrieb zu einem strukturell offeneren Kom-
munikationsklima beitragen können, so dass nicht nur Hinweise auf Missstände, sondern auch Verbesse-
rungsvorschläge und andere Formen wichtiger interner Kommunikation besser aufgegriffen werden kön-
nen. [Aus einer Kurzbeschreibung der Hans-Böckler-Stiftung] 

 
PIETH, MARK/EIGEN, PETER (Hrsg.) (1999): Korruption im internationalen Geschäftsverkehr. Neu-
wied; Kriftel: Hermann Luchterhand Verlag. ISBN: 3-472-02112-8. 

 

Die weltweiten Schäden der internationalen Bestechung für die Volkswirtschaften sowie für den internati-
onalen Wettbewerb sind erheblich. Kaum bekannt ist, dass sich die internationale Staatengemeinschaft 
entschlossen hat, die Bestechung weltweit effektiver und effizienter zu verfolgen. Noch sind jedoch nur 
wenigen Politikern und Managern die Konzepte bekannt, mit denen sie wirksam gegen die Korruption vor-
gehen können. Diese Lücke schließt das vorliegende Handbuch, als das weltweit vorhandene ökonomi-
sche und juristische Know-how zur Korruptionsbekämpfung erstmals bündelt und veröffentlicht. [Aus einer 
Kurzbeschreibung des Verlages] 

 
SCHMITT, BETTINA A. (2003): Whistleblowing. Verpfeifen des Arbeitgebers. Hamburg: Verlag Dr. 
Kovač. ISBN: 3-830-01207-1. 
 Bettina Schmitt hat ihre Dissertation aus dem Jahre 2003 unter dem obigen Titel im Kovač-Verlag, Ham-

burg, veröffentlicht. Der Titel ist ein Ärgernis, die Dissertation nicht: Wer Whistleblowing mit dem Stigma 
des „Verpfeifens“ belegt, tut der Sache einen Bärendienst. Die sorgfältige Zusammenstellung von Gerichts-
entscheidungen zum Stichwort Whistleblowing dagegen wird jedem helfen, der als Jurist, Betriebsrat oder 
Vorgesetzter mit einem solchen Fall zu tun hat. Schmitt stellt die einschlägigen Entscheidungen angemes-
sen ausführlich dar und würdigt die Fälle und die Entscheidungen - wie es sich für eine Dissertation gehört 
- unter allen juristischen Gesichtspunkten. [Aus einer Rezension von Frank Dahrendorf, Rundbrief 35 von 
Transparency Deutschland] 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

WOLF, SEBASTIAN (2013): Korruption, Antikorruptionspolitik und öffentliche Verwaltung:  Einfüh-
rung und europapolitische Bezüge. Wiesbaden: Springer Verlag. ISBN: 978-3-658-04107-6. 
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 Mit diesem Lehrbuch will Sebastian Wolf, der Politik‑ und Verwaltungswissenschaft an der Universität 
Konstanz lehrt und unter anderem den wissenschaftlichen Arbeitskreis von Transparency International ko-
ordiniert, problemzentriert und anhand von Beispielen die Grundlagen von Korruption und Antikorruptions-
politik vermitteln. Das Buch gliedert sich in drei Abschnitte. Im ersten grundlegenden Kapitel problematisiert 
er das Fehlen einer allgemeingültigen Definition von Korruption, geht auf deren Ursachen, Formen und 
Folgen sowie die Schwierigkeiten der Messbarkeit ein und stellt schließlich die Korruptionsbekämpfung in 
Deutschland aus der Perspektive der Policy‑Forschung dar. Der zweite Abschnitt ist dem breiten Feld von 
Korruption in der öffentlichen Verwaltung gewidmet. Zusätzlich zur Darstellung der Ausprägungen von 
Korruption und Anti‑Korruptionspolitik erörtert Wolf die analytischen Perspektiven verschiedener verwal-
tungswissenschaftlicher Ansätze. Dies geschieht ebenso im dritten Kapitel über Korruption in Europa für 
die Denkschulen der Internationalen Beziehungen. Damit bietet das Buch allen, die zu diesem Thema 
forschen (möchten), eine Hilfestellung zur Einordnung der Forschungsliteratur und zeigt mögliche Perspek-
tiven für die eigene Analyse von Korruption und Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung auf. [Aus einer Rezen-
sion von Anke Rösener, Redakteurin von pw-portal.de] 
 

WYLER, ESTHER (2012): Whistleblowing. Bedingungen und internationale Rechtssituation. Zürich: 
Elster Verlag. ISBN: 978-3-906065-65-6. 
 Die schweizer Whistleblowerinnen Esther Wyler und Margrit Zopfi haben im Sozialamt Zürich auf Miss-

stände, insbesondere die unrechtmäßige Auszahlung von Sozialleistungen hingewiesen und in der Folge 
nicht nur ihren Arbeitsplatz verloren, sondern sind letztlich sogar strafrechtlich wegen Bruch des Amtsge-
heimnisses verurteilt worden. In ihrem Buch geht Wyler das Thema Whistleblowing ganz grundsätzlich an. 
Am Anfang des Buches steht demzufolge auch eine Erläuterung und Klärung des Begriffs Whistleblowing, 
gefolgt von einer Beschreibung des typischen, fünf-phasigen Ablaufs. Im Mittelteil beschreibt Wyler, die 
Rechtslage für Whistleblower in den USA, Großbritannien, Deutschland und der Schweiz. Über Rechtsfra-
gen hinausgehend beschreibt Wyler sodann im Kapitel „Whistleblowing und Gesellschaft“  plastisch die 
Schwierigkeiten die Whistleblower im Umgang mit Politikern, Arbeitgebern, Medien, eigenen Kollegen und 
dem eigenen Umfeld haben. [Aus einer Rezension auf Whistleblower Netzwerk e.V.] 
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 7 .  HILFREICHE WEBSITES  
 
Im Folgenden sollen einige Websites vorgestellt werden, die nützliche Informationen für Hinweisgeber 
und solche, die es werden wollen, bereithalten. Darunter sind sowohl Seiten, die sich eher präventiv 
mit der Bekämpfung von Korruption auseinandersetzen und selbst keine Hilfestellung leisten können, 
als auch nationale und internationale Anlaufstellen für so genannte Whistleblower. Schließlich werden 
einige Seiten aufgeführt, die selbst nichts mit Korruption zu tun haben, aber bei der Suche nach ge-
eigneten Ansprechpartnern behilflich sein können.  
 
TRANSPARENCY INTERNATIONAL    
 Transparency International ist eine gemeinnützige, parteipolitisch unabhängige, internationale Bewegung 

von gleichgesinnten Menschen aus aller Welt, die sich dem globalen Kampf gegen die Korruption ver-
schrieben haben. Die Organisation wurde 1993 von Dr. Peter Eigen und Freunden aus Nord und Süd in 
London und Berlin gegründet. Bis heute ist Transparency International die einzige internationale Nicht-
Regierungsorganisation, die ihren Sitz in Deutschland hat. Transparency International prangert keine Ein-
zelfälle an, sondern bemüht sich um den Aufbau von Koalitionen und um die Verbesserung von Rahmen-
bedingungen. 

 
TRANSPARENCY INTERNATIONAL DEUTSCHLAND 

 

Transparency International - Deutschland e.V. (kurz: Transparency Deutschland) ist eine von vielen natio-
nalen Sektionen der internationalen Dachorganisation. 1993 gegründet, arbeitet Transparency Deutsch-
land nicht konfrontativ, sondern sucht Koalitionen mit Regierungen, Verwaltungen und Politikern, mit der 
Wirtschaft und mit Gruppen der Zivilgesellschaft, die eine vertrauenswürdige, transparente, werteorien-
tierte, zivile demokratische Politikkultur vertreten. Einer der Grundsätze von Transparency Deutschland ist 
es, nicht in konkreten Fällen tätig zu werden; der Arbeitsansatz der Organisation zielt auf die wirksame 
Prävention von Korruption, auf die Verbesserung von Strukturen. 

 
ansTageslicht.de/Whistleblowerinfo.de 

 

Die Website richtet sich an Menschen, die auf eine Verfehlung, auf einen Missstand oder auf eine drohende 
Gefahr aufmerksam machen wollen, also auch an Bürgerinnen und Bürger, die einen Korruptionsverdacht 
hegen und diesen publik machen wollen. Sie liefert ausführliche Informationen dazu, mit welchen Konse-
quenzen man zu rechnen hat und was man bei der Suche nach einem geeigneten Ansprechpartner be-
achten sollte. Besonders wertvoll sind die Ausführungen zur Funktionsweise des Informantenschutzes und 
zur Frage, wie man es am besten angeht, wenn man mit seinem Wissen an die Medien gehen möchte. 

 
WHISTLEBLOWER-NETZWERK 
 Das Whistleblower-Netzwerk versteht sich als Anlaufstelle für Hinweisgeber. Bürgerinnen und Bürger, die 

in ihrem Umfeld von Rechtsbrüchen, Korruption, Gesundheits- und Umweltsschäden erfahren haben und 
nicht wissen, ob und wie sie diese Informationen extern weitergeben sollen, finden auf der Website des 
Netzwerkes wertvolle Informationen und konkrete Hilfestellungen. Mittelfristig ist eine Telefon-Hotline ge-
plant; schon jetzt ist es möglich, sich als Betroffener oder Interessierter per E-Mail mit der Organisation in 
Verbindung zu setzen. 

 
NATIONAL WHISTLEBLOWER CENTER    
 Diese seit 1988 bestehende überparteiliche Organisation hat es sich zum Ziel gesetzt, US-amerikanische 

Hinweisgeber, die Missstände in der Verwaltung oder in der Privatwirtschaft offen legen, zu beraten und 
zu schützen. Außerdem setzt sich das Center beim Kongress für eine Verbesserung der Gesetzgebung 
zum Schutz von Whistleblowern ein. Die Website liefert einen guten Einblick in  

 

http://www.transparency.org/
http://www.transparency.de/
http://www.anstageslicht.de/whistleblower/was-ist-whistleblowing/
http://www.whistleblower-netzwerk.de/
http://www.whistleblowers.org/
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PUBLIC CONCERN AT WORK    
 Seit 1993 propagiert die britische Organisation Public Concern at Work eine Unternehmenskultur, in der 

Whistleblowing als notwendig anerkannt wird, und berät Unternehmen bei der Implementierung von Instru-
menten zum effektiven Risikomanagement. Bürgerinnen und Bürgern, die in Großbritannien an ihrem Ar-
beitsplatz Kenntnis von Verfehlungen oder Unregelmäßigkeiten erlangt haben, bietet die Organisation kos-
tenlose Unterstützung an.  

 
FAIRNESS-STIFTUNG 

 

Die Fairness-Stiftung ist eine gemeinnützige GmbH und wurde im Mai 2000 mit dem Ziel gegründet, Per-
sonen und Körperschaften zu helfen, die sich Mobbing oder anderen unfairen Praktiken ausgesetzt sehen. 
Die diversen Beratungsangebote der Stiftung richten sich vor allem an Führungskräfte und Selbständige. 
Doch auch andere Betroffene finden auf der Website Verweise auf potentielle Anlaufstellen sowie ausführ-
liche Informationen zum Thema Mobbing.  

 
NATIONALE KONTAKT- UND INFORMATIONSSTELLE ... (NAKOS) 
 Ob es um Patientenrechte oder Verbraucherschutz geht – etwa drei Millionen Menschen in Deutschland 

organisieren sich in Selbsthilfegruppen. Die Nationale Kontakt- und Informationsstelle zur Anregung und 
Unterstützung von Selbsthilfegruppen ist eine bundesweit tätige Service- und Netzwerkeinrichtung, die 
sich nicht nur als Ansprechpartner für vorhandene Gruppen versteht, sondern auch jenen helfen möchte, 
die den Kontakt zu Gleichgesinnten suchen. Auf der Website findet man eine umfangreiche Datenbank.   

 
DIE PATIENTENBEAUFTRAGTE DER BUNDESREGIERUNG 

 

Im Zuge der Gesundheitsreform 2004 ist im Bundesministerium für Gesundheit das Amt einer Beauftragten 
der Bundesregierung für die Belange der Patientinnen und Patienten eingeführt worden – dieses Amt wird 
zurzeit von Helga Kühn-Mengel bekleidet. Sie setzt sich zusammen mit Patienten- und Selbsthilfeorgani-
sationen für das Recht von Patientinnen und Patienten im medizinischen Versorgungsalltag ein.  

 
VERBRAUCHERZENTRALEN 

 

Die Verbraucherzentralen sind überwiegend öffentlich finanzierte, gemeinnützige Organisationen, denen 
daran gelegen ist, Spielregeln für einen fairen und transparenten Markt zu schaffen. In allen 16 Bundes-
ländern bieten sie Beratung und Information zu Fragen des Verbraucherschutzes, helfen bei Rechtsprob-
lemen und vertreten die Interessen der Verbraucher. Sie verfolgen Rechtsverstöße (etwa durch irrefüh-
rende Werbung oder unzulässige Vertragsklauseln) durch Abmahnungen und Klagen. Die telefonischen 
Beratungen sind in der Regel kostenpflichtig.  

 
ADRESSDATENBANK DES JUSTIZMINISTERIUMS NORDRHEIN-WESTFALEN 

 

In einigen Bundesländern gibt es keine Schwerpunktstaatsanwaltschaften oder integrierte Ermittlungs-
gruppen, denen die zentrale Zuständigkeit für Korruptionsdelikte obliegt. Dort werden solche Fälle bei den 
örtlich zuständigen Strafverfolgungsbehörden bearbeitet. Das nordrhein-westfälische Justizministerium 
stellt auf seiner Website eine Datenbank zur Verfügung, mit der man für jeden Ort in der Bundesrepublik 
die Kontaktdaten der örtlich zuständigen Staatsanwaltschaft ermitteln kann.    

 
ANONYMER BRIEFKASTEN AUF ZEIT ONLINE 

 

ZEIT Online hat einen anonymen Briefkasten für Informanten eingerichtet. Personen, die Kenntnisse von 
konkreten Fällen haben, könnten diese anonym weiterreichen. Der Absender der Datei könne nicht ermit-
telt werden. Nach der Übermittlung der Dokumente bearbeite ZEIT Online die zur Verfügung gestellten 
Informationen über Missstände und nehme diese als Ausgangspunkt für Recherchen und Berichte. Zudem 
könne die Zeit öffentlichen Druck erzeugen, der dabei helfen solle, die Missstände zu beseitigen. 

 
ANONYMER BRIEFKASTEN AUF TAGESSPIEGEL.DE 

 
 

tagesspiegel.de hat einen anonymen Briefkasten für Informanten eingerichtet. Personen, die Kenntnisse 
von konkreten Fällen haben, könnten diese anonym weiterreichen. Der Absender der Datei könne nicht 
ermittelt werden. Das System stamme von ZEIT Online, die mit ihrem eigenen anonymen Briefkasten gute 
Erfahrungen macht haben sollen. Nach der Übermittlung der Dokumente bearbeite der Tagesspiegel die 
zur Verfügung gestellten Informationen über Missstände und nehme diese als Ausgangspunkt für Recher-
chen und Berichte. Zudem könne der Tagesspiegel öffentlichen Druck erzeugen, der dabei helfen solle, 
die Missstände zu beseitigen. 

 

http://www.pcaw.co.uk/
http://www.fairness-stiftung.de/
https://www.nakos.de/
http://www.patientenbeauftragte.de/
http://www.verbraucherzentrale.de/home
http://www2.justizadressen.nrw.de/og.php?MD=nrw
http://www.zeit.de/briefkasten/index.html
http://www.tagesspiegel.de/briefkasten/
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DER HEISE TIPPGEBER 

 Heise.de bietet einen abgesicherten Briefkasten und ein anonymes Kontaktformular an. Beide Funktionen 
erlauben eine anonyme Kontaktaufnahme zur Redaktion und ermöglichen es, einfache Hinweise, vertrau-
liche Unterlagen, Verträge, Fotos, E-Mail-Verkehr oder auch Datenbankauszüge zu versenden. Zugelie-
ferte Informationen werden in aller Regel nicht einfach veröffentlicht sondern auf Relevanz und Korrektheit 
geprüft und als Anstoß für weitere Recherchen genommen. Eine Veröffentlichung kann in allen Medien 
des Heise-Verlags erfolgen – etwa im Rahmen von heise online, c´t, heise Security oder Telepolis.   

DER EUROPÄISCHE BÜRGERBEAUFTRAGTE 

 
 

Der Europäische Bürgerbeauftragte untersucht Beschwerden über Missstände in den Organen und Ein-
richtungen der Europäischen Union. Wenn Sie ein Bürger eines Mitgliedstaats der Europäischen Union 
sind oder Ihren Wohnsitz in einem dieser Länder haben, können Sie eine Beschwerde beim Europäischen 
Bürgerbeauftragten einreichen. Auch Unternehmen, Vereinigungen oder sonstige Einrichtungen, die ihren 
Sitz in der Europäischen Union haben, können eine Beschwerde beim Bürgerbeauftragten einreichen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Dokument wurde von Ivo Rzegotta erstellt und wird kontinuierlich aktualisiert. 
 
Mit herzlichen Dank an Prof. Dr. Johannes Ludwig für die Bereitstellung seiner Grafik „Wege des 
Alarmschlagens: Whistleblower / Informant“. Ergänzung zu dem Buch: 
 
LUDWIG, JOHANNES (2014): Investigatives Recherchieren. 3., völlig überarbeitete Auflage. Kon-
stanz: UVK Verlag.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Transparency International Deutschland e. V. 
Alte Schönhauser Str. 44 
10119 Berlin 
Tel.: +49(0) 30 54 98 98 - 0 
Fax.: +49 (0) 30 54 98 98 – 22 
 
E-Mail: office@transparency.de 
Web: https://www.transparency.de/ 
 
Facebook: https://www.facebook.com/Transparency Deutschland e.V. 
Twitter: @transparency_de 

https://www.heise.de/tippgeber/
http://www.ombudsman.europa.eu/de/home.faces
mailto:office@transparency.de
https://www.transparency.de/
https://www.facebook.com/pages/Transparency-International-Deutschland-eV/136512479739337
https://twitter.com/transparency_de/
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